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Jahrgang / Nr. 323 


MITTEL 
APARATI 


= 
len laufen zu den deutschen Linien über 


Litzmannstadt, Adoli-Hitler-Straße 86, 


ht aus der Sowjethölle z Gefangenen-Aussagen der Legion „Tadeusz Kosciuszko“ 


Berlin, 18. November 


das Oberkommando der Wehrmacht 
tet, sind bei einem kürzlich im Kampf- 
Yon Smolensk ‚von den Sowjets unter- 
“nen Großangriif erstmals Teile der 
A unten „Polnischen Division Tadeusz 
| I pazko" eingesetzt gewesen und nach kur- 
i W hr mpfhandlung geschlossen zu den 
vı | Me Jen Linien übergelaufen. 


N „Polnische Division Tadeusz Kosciuszko" 
| Waas Bestandteil der Sowjetarmee ım 
Arad 1943 unter dem Kommando des jüdi- 

> Obersten Berling aufgestellt, nachdem in- 
t Enthüllungen von Kätyn die Beziehun- 
HWischen Moskau und dem in London be- 
roden polnischen Emigrantenausschuß ab- 
N hl Chen worden waren. Über die Aufstellung 
Immer et Division sind jetzt durch die Überläufer, 
Zu ten Aussagen noch weiter berichtet 

Zu Wird, nähere Einzelheiten bekannt ge- 

Ba N. Die Division setzte sich aus einem 
4 ‚der von den Bolschewisten während des 
Mieklzuges aus den von ihnen besetzten 

aen Gebieten Verschleppten, aus Ange- 
n der ehemaligen polnischen Wehrmacht 
e Zivilbevölkerung zusammen, Die mel- 

ta ngehörigen der ehemaligen polnischen 

eht über u, die nicht durch Verhungern und Erfrie- 
undheit! Mk Tod fanden oder in den Massengräbern 
ie Satyn durch Genickschuß liquidiert wur- 

ut muß gesund ifon nd zum Dienst in’ der polnischen Divi- 
Getreide fra” Min. @wungen worden. Diese Legion war 
heranwachselä Mlin ständige Formation — wie dies in 
t das Saoıgud IR d der Fall ist — sondern Teil der bol- 
am DW teschen Armee; die ehemaligen polni- 
) Ev. Soldaten mußten fast äusnahmslos die 

it A W ttniform: tragen. Das Offizierskorpe be- 
ernten, Aus Bolschewisten polnischer und ukraini- 
RE Volkszugehörigkeit, Wie bei jeder bot- 

B gabeizthak Ali Histischen Einheit, gab es eine „besondere 
ung" und den bekannten politischen 

tät der jüdischen Kommissare, der den 
N „Abteilung für politische Aufklärung" 


Kr 
Kt dem Augenblick ihrer Verschleppung 
we Behandlung der Polen durch die Bol- 
"sion ein einziges Martyrium, Es kam da- 
ner wieder zu Desertionen, Jede kleinste 


Straftat wurde durch sofortiges Er- 
schiessen 'vor der Front oder durch Ent- 
sendüng in ein bolschewistisches Strafllager 
geahndet, was nach Aussagen der gefangenen 
Polen noch schlimmer war, ale der Tod. Wie 
zum Hohn behielt die sogenannte polnische 
Division den Namen des polnischen Freiheits- 
helden „Tadeusz Kosciuszko", 

Die Polen liefen bei ihrem ersten Einsatz s0- 
fort in Scharen über; die Artillerie der Bolsche- 


weten richtete ihr Feuer ‚auf die Fliehenden; 
über 600 Polen gelang es jedoch, sich in die 
deutschen Stellungen zu. retten. Zahlreiche 
Überläufer hatten Verwundungen durch sowje- 
tische Granatsplitter oder waren durch bolsche- 
wistische Scharfschützen im Rücken getroffen, 
Noch auf lem Wege in das rückwärtige Ge- 
biet wurden die polnischen Uberläufer meùr- 
fach von sowjetischen Schlachlfliegern ange- 
gegr'ffen und beschossen, 


Sowiets wollen ganz Polen überschlucken! 


Pläne des Kreml / Eine neue Warnung für alle kleinen Völker Europas 


Drahtbericht unserer Berliner Schriitleilung 
Berlin, 19. November 


Das Uberlaufen polnischer Verbände aus 
dem Sowjetheer zu den deutschen Truppen 
gibt neue Aufschlüsse über die Behandlung, 
die die Angehörigen der kleineren Völker bei 
den Sowjets finden, Die „Fürsorge“, mit der 
die Sowjets jene Polen beglücken, die nicht 
in Katyn oder in den Tundren der russischen 
Gebiete den Tod fanden, ist derart, daß diese 
Polen sogar ihr Leben riskieren und lieber 
auf der Flucht zu den deutschen Linien fallen 
wollen, als noch länger diese „Fürsorge” zu 
genießen... 


Der Vorgang ist auch politisch bemerkens- 
wert, Der Kreml hat der Legion Kosciuszko die 
Aufgabe zugedacht, den Kern einer künftigen 
sowjetisch-polnischen Armee abzugeben, Sie 
soll die Schutztruppe des Komitees „Freies 
Polen" abgeben, daß die Überleitung ganz 
Polens in die Sowjetunion für den Fall eines 
bolschewistischen Sieges vorzubereiten hat, 

Das östlich der Demarkationslinie vor 1940 
gelegene: frühere polnische Gebiet wird von 
Moskau als ein Gebiet betrachtet, über dessen 
„Zugehörigket" zur Sowjetunion es überhaupt 
keine Verhandlungen geben darf, Das west- 
lich dieser Linie gelegene frühere Polen aber 
will der Kreml nach dem aus dem Baltenland 
bekannten Rezept unter seine Herrschaft brin- 
gen. ; Das ausschließlich aus Kommunisten be- 


75 Mmbesetzung im Wirtschaftsministerium 


1 dr, Landfried ausgeschieden / Nachfolger #4-Brigadeführer Hayler 


Berlin, 18. November 


ST Staatssekretär im Preußischen Finanz- 
terium, Dr. Landfried, der seit März 1939 

EREN = zugleich das Amt des 
7 Staatssekretärs im 
~ i Reichswirtschaftsmini- 
~ sterium geführt hat, 

- ist, von diesem Amt 

entbunden worden. 
Der Führer hat Dr. 
Landfried aus diesem 
Anlaß für die gelei- 
stete Arbeit seinen 
~ Dank und seine Aner- 
kernung ausgespro- 

l chen und in Aussicht 
genommen, ihm auch 
in Zukunft besondere 
wirtschäftspolitische 
Aufgaben zu über- 
tragen, 

@ Der Führer hat auf 
> dr. Franz Hayler Koonin, BEE 
t -Bi f 7 wirtschaftsministers 
UA: P| i, MZA Funk: den bisherigen 
Persil Wert Mke, der Reichsgruppe Handel 44-Brigade- 
ál è t Dr. Franz Hayler mit der Führung der 
TRID te des Staätssekretärs im Reichswirt- 
A Alis orinisterium und den 4%-Brigadeführer 

hlendorf mit der Führung der Geschäfte 
Kar, äuptabtellungsleiters im Reichswirt- 
ministerium beauftragt. 


ee 


Reval, 18. November 
M ganz Estland haben gegen die Annexions- 


| | Kundgebungen in Estland 
E 


4 


ten Stalins Protestkundgebungen der 
{ nden Bevölkerung stattgefunden, In 
M groBen Metallverarbeitungswerk in Re- 
iy, fhrächen ein Metallarbeiter und der kom- 
Me lsche Leiter des Berufsverbandes, Beide 
N darauf hin, daß die Wunden, die der 
Ki ewismus den Esten vor zwei Jahren ye- 
An Jen habe, noch frisch im Gedächtnis stan- 
Aa "Glaubt Stalin”, riefen die Redner aus, 
u © Esten vergessen haben oder es auch 
A Vergessen können, daß ihre Frauen und 


Kinder mitten in der Nacht mit Gewalt, halb 
bekleidet, aus ihren Betten gerissen und in 
vergitterten Viehwaggons als Zwangsarbeiter 
in die Sowjetunion verschleppt wurden? Wir 
haben heute noch ihr Weinen und Schreien in 
den Ohren! Seht euch die langen Reihen der 
Gräber der Terroropfer an, denen wir aut 
Schritt und Tritt begegnen; wir waren ein 
Jahr lang Sklaven der Sowjets, wir haben ge- 
nug davon! Wir stehen gegenwärtig im Wir- 
bel eines blutigen Krieges, in dem unser 
Schicksal für alle Zeiten entschieden wird. 
Unser Entschluß ist es, mit vollem und höch- 
stem Einsatz an der Seite Großdeutschlands zu 
kämpfeh bis zum Siege über ‚den verhaßten 
Bolschewismus,' 


wre 
LEO 


stehende Moskauer Komitee „Freies Polen’ 
soll nach den Plänen des Kreml für den Fall 
eines bolschewistischen Sieges die -künftige 
polnische „Regierung“ abgeben, der die Auf- 
gabe zugedacht ist, nach kurzer Zeit auch die 
Aufnahme auch des restlichen Polens in die 
Sowjetunion zu „erbitten“, Einer solchen 
Bitte könnte dann natürlich Moskau nicht. wi- 
derstehen, schon um seinen „demokratischen 
Grundsätzen“ nicht untreu zu werden, Die 
Sache ist ja 1940 mit Litauen, Lettland und Est- 
land praktisch durchexerziert worden! 


Es kann schwerlich noch einen Polen geben, 
der sich über diese Dinge nicht klar ist. Erst 
vor wenigen Tagen hat der Sowjetbotschafter 
in Mexiko, Umanski, erklärt, es gäbe „nur 
eine Grenze nach Polen“, Er verstand darun- 
ter die von 1940, Was aber das weiter west- 
lich gelegene frühere polnische Gebiet an- 
langt, so sehen hier gerade die Londoner 
Exilpolen am schwärzesten; sie stellen fest, daß 
der Kreml gegenüber all ihren Bemühungen 
und Anbiederungen um die Wiederherstellüng 
diplomatischer Beziehungen mit ihm kalt und 
abweisend bleibt, Als letzthin nach der Mos- 
kauer Konferenz in ausländischen Zeitungen 
die Vermutung auftauchte, Eden werde wohl in 
London wegen einer Wiederherstellung dieser 
Beziehungen verhandeln, ließ Moskau nüch- 
tern erklären, daß nicht einmal ein Versuch 
hierzu in Frage gekommen sei und sich auch 
völlig erübrige, 

Kennzeichnend für die systematischen Zer- 
störungen polnischer Selbständigkeitsträume 
ist auch die neuerliche Schaffung des Chmiel- 
nicki-Ordens durch die Sowjets. Bogdan 
Chmielnicki war ein polnischer Adliger, der 
sich vor 300 Jahren an die Spitze von Kosa- 
ken stellte und den Polen die Ukraine entriß, 
um sie an Rußland zu bringen. Die Tatsache, 
daß der dritthöchste Orden der Sowjetunion 
den Namen dieses Mannes erhalten hat, wurde 
sogar in England als einer der vielen Beweise 
gedeutet, daß der Kremi Polen abgeschrie- 
ben hat, 

Es ist anzunehmen, daß die in. der Sowjet- 
union in die Legion Kosciuszko gepreßten 
Polen sich über all diese Dinge besonders 
klar geworden sind. Hinzu kam dann noch 
die Bekanntschaft mit dem Sowjetparädies 
aus eigener Erfahrung und eine entsprechende 
Behandlung. So ergab sich für sie eine Lage, 
der zu entgehen sie die höchste Lebensgefahr 
nicht scheuten, Das ist ein Vorfall, der nicht 
nur für die Polen, sondern für ganz Europa 
als ein neues mähnendes und wärnendes Fa- 
nal wirken muß, 
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Italiens Weg 


Von unserem We.-Sonderberichterslalter 


Es war ein Zustand nationaler Erschlaffung, 
in den Italien nach dem Verrat Badoglios ge- 
fallen war. Das Volk, der Politik überdrüssig, 
überließ es den '„Septemberlingen”, wie hier- 
zulande die Macher der Kapitulation genannt 
werden, das Land aus dem Chaos heraüszu- 
führen. 

Unter solchen Umständen kann es nicht 
verwunderlich erscheinen, daB der Neuaufbau 
nıcht so rasch vor sich gehen konnte, wie 
ihn die neue Republikanisch-faschistische 
Partel angestrebt hatte, Parteisekretär Pavo- 
lini hat dieses langsame Ausreifen der inner- 
politischen Entwicklung trefflich gekennzeich- 
net, als er bei der Gedenkfeier des Marsches 
auf Rom am Vorabend des 28. Oktober fest- 
stellte: „Dieses Schneckentempo stellte das 
Höchstmaß an Schnelligkeit dàr, das zu et- 
reichen war.” 

Das große Reformwerk aber war keines- 
wegs in der Schublade verschwünden. Es ist 
so umfangreich und einschneidend, daß es einer 
gründlichen Vorbereitung bedurfte, Vorange- 
hen mußte ihm der große Kehraus in. der 
Staatsverwaltung wie in der Partei selber, 
eine Säuberungsaktion, die vom Volke freudig 
begrüßt und ‚als Anzeichen von Stärke und 
Sicherheit des neuen Kurses bewertet wird. 

Noch bevor sich das Jähr rundet, wird die 
geseizgebende Versammlung des republikani- 
schen Italiens zusammentreten. Grundläge der 
künftigen republikanischen Verfassung sollen 
jene Leitsätze bilden, die auf der ersten Na- 
tionalversammlung der Republikanisch-faschi- 
stischen Partei in Verona stattfand, zum Be- 
schluß erhoben werden. Der Inhalt des dort 
verkündeten Manifestes ist bereits bekannt- 
gegeben worden. Wie nicht anders zu erwär- 
ten war, bestimmen zwei Leitsätze den Wie- 
deraufbau des Landes: das Bekenntnis der 
Partei zur ‚Fortsetzung. des Kıieges an der 


‚Seite Deutschlands und Japans bis zum End- 


sieg, und damit in ursächlichem Zusammen- 
hang die Aufstellung der neuen italienischen 
Wehrmacht, damit Italien Aus einem. leidenden 
Teil wieder ein tätiger werde; und ein sozial- 
politisches Programm, das der Republik Ihren 
Charakter geben soll, 

Die neue republikanische Verfassung soll 
dem Bürger-Soldaten, ` dem Arbeiter und dem 
Steuerzahler das Recht auf Kontrolle und Kri- 
tik an der öffentlichen Verwaltung sichern. 
Dieses Recht wird in der Weise gewährleistet, 
daß sie sich alle fünf Jahre über die Ernen- 
nung des Oberhauptes der Republik äußern 
können, 

Italien hat bekanntlich üble Erfahrungen 
mit den mannigfachen Wahlsystemen gemacht, 
Aus dieser Erkenntnis heraus hat die Natio- 
nalversammlung die Forderung -nach einem 
neuen gemischten Wahlsystem -für die Kam- 
merabgeordneten: und für die Verwaltung er- 
hoben, Die Wahl der Abgeordneten soll durch 
das Volk, die Ernennung der Minister durch 
das Oberhaupt der Republik und der Regie- 
rung erfolgen, die Wahl der Bürgermeister 
und die Ernennung der ‚Provinzialchefs durch 
die Regierung. Bemerkenswert ist die Forde- 
rung, daß für keinerlei Amt.oder Anstellung 
ein Parteiausweis erforderlich ist, 

Für das staatliche Aufbauprogramm wurde 
auf dem Gebiete der Äußeren Politik als wich- 
tigstes Ziel die Befreiung des Vaterlandes 
von der fremden Besatzung bezeichnet, die 
Verteidigung der Einheit, Unabhängigkeit und 
gebietsmäßigen Geschlossenheit und die Er- 
zwingung der Anerkennung des Lebensraumes, 
der für ein Volk von 45 Millionen Einwoh- 
nern auf einem für seine Ernährung nicht aus- 
reichenden Boden erforderlich ist, Die Natio- 
nalversammlung sprach sich ferner für die 
Verwirklichung einer europäischen Gemein- 
schaft in Form eines Bundes aller europäi- 
schen Nationen aus, wobei folgende grund- 
sätzliche Richtlinien zu gelten haben: Aus- 
schaltung der jahrhundertalten britischen In- 
trigen auf unserem Kontinent, Kampf gegen 
die Weltplutokratien und Verwertung der na- 
türlichen Rohstoffquellen Afrikas zum Vorteil 
der europäischen Völker sowie der Eingebo- 
renen unter absoluter Achtung jener Völker, 
insbesondere der Mohammedaner, die, wie in 
Ägypten, bereits in zivilisatorischer und na- 
tionaler Hinsicht organisiert sind. 

Der (dritte, der sozilalipolitische Teil des 
Programms erklärt die Arbeit jeglicher. Art 
als die Grundlage der Republik. In den in- 
dustriellen Betrieben jeder Art söllen die Ar- 
beiter für eine gerechte Lohnfestselzung und 
Verteilung der Gewinne mitwirken. In der 
Landwirtschaft findet die Privatinitiative des 
Eigentümers ihre Grenze bei mangelhafter 
Bewirtschaftung, in welchem Falle Enteignung 
und Aufteilung eintritt, 

Die Arbeiterschaft: ist nach 
ten. zusammenzufassen. Jeder 
das Recht auf freie. Wahl der 
Für vordringlich hält die Partei eine Revision 
der Arbeiterlöhne sowie der Gehälter der 
kleinen und mittleren Angeslellien,. soweit 
diese nicht schon durchgeführt worden ist, 
Damit diese Maßnahme aber nicht wirkungs- 


Gewerkschaf- 
Arbeiter hat 
Gewerkschaft, 


Zeichnung: V. G. ez. 


Die neue Salome tanzt vor Stalin mit den 
Köpfen der kleinen Nationen, 


los oder gar schädlich für die Gesamtheit 
werde, ist es notwendig, daß durch genossen- 
schaftliche Verkaufsstellen die Möglichkeit 
eschaffen wird, einen Teil des Lohnes in 
orm von Lebensmittelabgabe zu Listenprei- 
sen abzulösen, um zur Stabilisierung der Preise 
und des Geldes und zur Sanierung des Mark- 
tes- beizutragen. Besonders scharf wird dem 
Schwarzhandel zu Leibe gegangen, fordert 
doch die Nationalversammlung, daß die Sne- 
kulanten genau so wie die Verräter und De- 
faitisten vor Sondergerichte gestellt werden 
und für sie auf Todesstrafe erkannt werden 
"kann. 

Es Ist ein großzügiges Aufbauprogramm, das 
die erste Nationalversammlung Itallens für die 
bevorstehende gesetzgebende Versammlung 
vorbereitet hat, Kämpfen und arbeiten, so heißt 
es im Schlußabsatz, ist der einzig gangbare 
Weg zur Erreichung aller sozialen Ziele, und 
die einzige Art, die Errungenschaften von ge- 
stern, heute und morgen zu verteidigen, ist die 
Zurückwerfung der versklavenden Invasion der 
anglo-amerikanischen Plutokraten. Auf das Ita- 
Henische Volk, selbst auf jene Kreise, die sich 
von der Politik zurückgezogen hatten, haben 
die Richtlinien tiefen Eindruck gemacht, Uberall 
erörtert man die Beschlüsse, und es dürften 
nur wenige vorhanden sein, die sich angesichts 
dieses Aufbauwerkes noch in die Büsche schla- 
gen wollen, 


Feierstunde in Siebenbürgen 
Bukarest, 18. November 

Im Rahmen einer eindrucksvollen Feler- 
stunde und in Anwesenheit einer vieltausend- 
köpfigen Volksmenge wurden in Mediasch 
(Siebenbürgen) wieder 400 junge Freiwillige 
der deutschen Volksgruppe Rumäniens, die 
sich zur Waffen-## gemeldet haben, verab- 
schiedet. Fliegerkommodore Istrati richtete im 
Namen der rumänischen Regierung und Wehr- 
macht herzliche Worte an die Freiwilligen, die 
nun als Soldaten Adolf Hitlers zum Kampf für 
Europa antreten werden, Nachdem Volksgrup- 
penführer Andreas Schmidt auf die kämpferi- 
sche Sendung des Deutschtums im Südosten 
hingewiesen hatte, wünschte ##-Obergruppen- 
führer und General der Polizei Lorenz den Frei- 
willigen Soldatenglück und ermahnte sie, sich 
der Väter würdig zu erweisen, 


Der Tag in Kürze 


Reichspressechel Dr. Dietrich hat an den In Toklo 
tagenden großostaslatischen Journalistenkongreß eln 
Begrüßungstelegramm gerichtet, 

Sir Oswald Mosley, der Gründer der britischen 
Faschistenpartel, soll, wie Reuter meldet, in einigen 
Tagen auf Ärztliches Anraten aus der Halt entlassen 
werden; seline Frau wird ebenialls freigelassen 
werden. _ 

20 000 Mann der 73. Tachungking-Armee wurden 
am 15. November nach Japanischen Fronitberichten In 


den Kämpfen an der Grenze der Provinz Hunan ver- 
nichtet, 


Zwischenlendung In sr 


47) Roman von Hans Possendorl 


Schwester Cecilia zucktse die Achseln: 
„Wenn Sie das so natürlich finden... Ich 
finde es jedenfalls höchst sonderbar, daß sie 
die Waffe mit, auf den Spaziergang nimmt, 
Ich begreif& überhaupt nicht, wozu sie diesen 
Dolch besitzt. Sie muß doch etwas vorhaben. 
Nehmen Sie sich in acht, daß Sie nicht durch 
das Mädchen in Schwierigkeiten kommen, Die 
Rifi sind ein leidenschaftliches Volk.” 

„Glauben Sie vielleicht, daß Itto mich um- 
bringen will?”, fragte Martin mit bitterem 
Lächeln, 

„Nein, das glaube ich nicht, Ich wollte 
Sie nur für alle Fälle warnen.” — 

Zum ersten Male Seite an Seite gehend, 
durchschritten Martin und Itto die enge Gasse, 
Da Itto, durch die Krankheit und die lange 
Bettruhe geschwächt, nicht ganz sicher auf 
den Be'nen zu sein schien, hatte Martin ihr 
den Arm geboten, und sie hatte ihn ohne Zö- 
gern genommen, 

Martin überlegte jetzt, daß es geraten sei, 
den Socco chico und die angrenzenden Gas- 
sen zu vermeiden, denn dort konnte man zu 
leicht Jean Gassy oder einen der anderen Be- 
kannten tieffen. Auf die Dauer würde er Itto 
natürlich nicht vor ihnen verstecken können, 
und das schien ihm auch nicht durchaus nötig. 
Die Täuschung seiner Bekannten über Ittos 
Person konnte nicht schwierig sein, und Ittos 
Eigenschaften würden die Irreführung nur be- 
günstigen. Er kannte sie jetzt genug, um zu 


Leros / Ein harter Schlag für England im Nahen Oriel tu 


Die Nachricht von der Besetzung der Insel durch deutsche Wehrmacht schlug in London wie eine Bombeta 


Sch. Lissabon, 19, November (LZ.-Drahtbericht) 


Der Fall von Leros hat den Libanon- 
Konflikt in der englischen und amerikanischen 
Presse völlig in den Hintergrund gedrängt. in 
riesigen Schlagzeilen brachten die Londoner 
Mittwoch-Abendblätter die Nachricht; in den 
Morgenblättern vom Donnerstag zeichnete sich 
dann, obwohl auftragsgemäß der militärische 


Wert der Insel plötzlich zu verkleinefn ver- _ 


sucht wird, bereits die erste Kritik in sehr 
deutlicher Form ab, Die Blätter haben das Ge- 
fühl, an der Nase herumgeführt worden “zu 
sein, da sie noch am Mittwochmörgen auf 
Grund der Auskünfte des Informationsmini- 
steriums berichtet hatten, die Lage auf Leros 
habe sich gebessert und es werde möglich sein, 
die Insel zu halten. Die amerikanischen Kor- 
respondenten in London, die ihre Zeitungen 
infolgedessen falsch unterrichtet hatten, wer- 
den heute sehr deutlich; der Vertreter des 
„Columbia Broadcasting“ beispielsweise er- 
klärt: „Die britische Nachrichtenpolitik hat 
wieder einmal ein schönes Beispiel dafür ge- 
liefert, wie es nicht gemacht werden darf.“ 

In den Londoner Blättern wird hervorgeho- 
ben, daß der „Mittwoch seit fast einem Jahr 
nur. unerfreuliche Nachrichten gebracht hat.“ 
Im Osten versteife sich der deutsche Wider- 
stand zusehends; in Italien spreche man nicht 
von neuen Fortschritten, sondern nur noch 
von schlechtem Welter, das selbst die geringen 
Fortschritte der letzten Wochen hindere, und 
nun sei auch noch Leros gefallen ünd das bri- 
tische Prestige habe dadurch im gesamten Mitt- 
leren Orient einen neuen schweren Schlag er- 
halten, gerade in einem Augenblick, da das 
gesamte Arabertum infolge der Vorgänge im 
Libanon-Gebiet von größter Unruhe erfaßt sei, 
Die Zeitungen heben auch den Eindruck auf 
die ‚Türkei hervor und kündigen an, daß die 
Regierung im Unterhaus eine ganze Reihe 
höchst peinlicher Fragen zu beantworten 
haben wird, 

Amerikanische Korrespondenten berichten, 
daß selbst von britischen militärischen Kreisen 
ein so plötzlicher Zusammenbruch der Vertel- 


digung von Leros. nicht erwartet worden sei; 
die Garnison von Leros habe sowohl über qe- 
nügend Nahrungsmittel wie auch über be- 
trächtliche Mengen von Munition verfügt, Sie 
sei nicht etwa ein kleines Häuflein, sondern 
verhältnismäßig stark gewesen. In der Uffent- 
lichkeit Londons stellt man die Frage: Warum 


enge en 
Berner 


Ks 
OLA (Z, 


wurde die Besatzung der Insel in den letzten 
Monaten nicht so verstärkt, um den Besitz von 
Leros unter allen Umständen sicherzustellen? 
Warum wurde kein ausreichender Schutz an 
Flugzeugen zur Verfügung gestellt? Man habe 
in militärischen Kreisen doch gewußt, wie groß 
die Bedeutung der Insel sei. Warum, s0 fragt 
man weiter, habe man nicht wenigstens nach 
dem Verlust von Kos, als die deutschen Pläne 


Deutscher Geländegewinn bei Shitomir 


Die Bolschewisten bei Smolensk im blutigen Nahkampf zurückgeschlagen 


Aus dem Führerhauptquartier, 18, November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: ' 


Im Großen Dnjeprbogen setzten die Sowjets 
ihre vergeblichen Angriffe südwestlich Dnjepro- 
petrowsk und nördlich Kriwoj Rog auch gestern 
fort, In den harten und für den Feind außer- 
ordentlich werlustreichen Kämpfen wurden 
allein im Abschnitt einer Panzergrenadier-Divi- 
sion 58 Sowjetpanzer abgeschossen. Nordwest- 
lich Tscherkassy herrschte lebhafte örtliche 
Kampftätigkeit, 


Im Kampfraum westlich Kiew stießen unsere 
Truppen bei Shitomir nach Abwehr heftiger 
feindlicher Angriffe weiter nach Norden vor 
und gewannen wichtige Geländeabschnitte zu- 
rück. Bei Korosten halten die schweren Kämpfe 
mit überlegenen feindlichen Kräften welter an, 
Im Raum von Gomel wurden südwestlich der 
Stadt starke, von Panzern unterstützte Angriffe 
abgewiesen, örtliche Einbrüche aufgefangen. 
Nördlich der Stadt scheiterten erneute Vorstöße 
des Feindes, 


Westlich Smolensk geht die Abwehrschlacht 
mit unverminderter Heftigkeit welter. Die mit 
zusammengelaßten Kräften den ganzen Tag 
über anstürmenden Sowjets wurden stellen- 
weise in erbitterten Nahkämpfen blutig zurlick- 
geschlagen, Der Feind verlor hier am gestrigen 
Tage 94 Panzer. 


Im Raum östlich Witebsk griffen die Sowjets 
mehrfach erfolglos an, Südwestlich Newel sind 
heftige Kämpfe mit schweren, aus dem Ein- 
bruchsraum nach Süden und Südosten vorsto- 
Benden feindlichen Kampigruppen im Gange. 

Die Verbände der zehnten Flakdivision ha- 
ben sich im Kampfraum von Klew und Shito- 
mir durch entschlossenes Eingreifen in die Erd- 
kämpfe besonders bewährt, 


wissen, daß sie von Natur schwelgsam war, 
dabei an schneller Auffassung und gutem 
Gedächtnis die meisten Europäerinnen über- 
traf und— bei ihrer Herkunft kein Wunder — 
auch über eine gehörige Portion Schlauhelt 
und Verschlagenheit veıfügte, Immerhin 
schien eine Begegnung mit den Bekannten eine 
heikle Sache, solange Itto sich noch nicht in 
der neuen Tracht ganz heimisch fühlte, 

Von zwei Ubeln das kleinere wählend, 


nahm Martin also den Weg durch die berüch- ~ 


tigte Beni Aros-Gasse und dann, über den 
steilen Abstieg unter der Terrasse des Conti- 
nental-Hotels h'ndurch zum Hafen hinunter, 
So hatten sie die Altstadt schnell hinter sich 
gebracht und gingen nun auf der breiten Ave- 
nida de Espana am Meeresstrand entlang, 

Anfangs hatte Itto den Kopf leicht gesenkt 
gehalten ünd die Augen niedergeschlagen, 
Dann hatte sie es gewagt, ein wenig um sich 
zu schauen. Und erst als sie bemerkte, daß 
keiner der, vielen Eingeborenen ihr beson- 
dere Beachtung schenkte, begann sie, ihrer 
Gewohnheit entsprechend, frei und mit erho- 
benem Haupte dahinzuschreilen, 

Immer wieder warf Martin schnelle Seiten- 
blicke auf seine Begleiterin und ein Gefühl 
von Unwirklichkeit nahm mehr und mehr von 
ihm Besitz: War es denn möglich, daß das 
gleiche Wesen, das jhn schon beim ersten 
Anblick so entzückt hatte, das er s0 unge 
vergebens gesucht, das alle äußeren Umstände 
auf Immer von ihm zu trennen schienen, jetzt 
an seiner Seite ging und an seinem Arm 
hing — ganz so, als ob sie zu ihm gehöre, 
und anzuschauen wie ein Mädchen aus seh 


An der süditallenischen Front nur beidersei- 
tige Artillerie- und Spähtrupptätigkeit. 

Angriffsversuche felndlicher Fliegerkräfte in 
der vergangenen Nacht gegen Orte im west- 
lichen und nördlichen Reichsgebiet richteten 
geringe Schäden an. Insgesamt wurden gestern 
über dem Reich, den besetzten Westgebleten 
und im Mittelmeerraum 16 feindliche Flugzeuge, 
meist schwere Bomber, und über dem Atlantik 
ein feindliches Großflugboot abgeschossen, 


im Dodekanes klar zutage traten, die mi 
Maßnahmen getroffen? Und was habe elg® 

die britische Mittelmeerflotte getan, M 
verhindern, daß diese Insel in deutsch® 

fiel? Was — wie ein amerikanische! © 
respondent erklärt — „hier in London TE ate 
nur als ein schwerer Schlag, sondern geam 

als Tragödie empfunden wird.“ 


* T 

Der Dodekanes, eine Inselgruppe yon 14 #7 
und 50 kleineren Inseln im Ägllischen 
durch seine Lage von größter strategisch® 
deutung. Durch den starken Ausbau der ^ 
schen Anlagen auf Rhodos, Kos, Leros unn 
mos konnte Italien schon im Frieden einen Mi 
samen Keil in die MENIEDUBEILONGK Eng 
östlichen Mittelmeer treiben: von Rhodöfl 
größten Insel, bis zum englischen ZyperT g EN 
nur 400 Kilometer, bis Alexandrien nur en ® ‚Geh 
meter Luftlinie! Die Inselgruppe bildet eine agiis 
gezeichneten Stützpunkt; sie schirmt Europ 
ostflanke und damit den ganzen Balkan ZZ 
feindliche Invanslonsversuche, Aige Stu 


Es duftet nach Öl Annalen 
Sch. Lissabon, 19. November (LZ.-Drahib@ 
. London felert zur Zeit die beiden SöM 
nig Ibn Sauds, die Prinzen Feisal und Fr, 
die zu einem Besuch in England eingemiy Bereich 
sind; gleichzeitig befindet sich der Regen Anlà 
Irak in London. Rings um diese Feierlih ran di 
duftet és auffällig nach Ol. England #2 dere 
langem besorgt um die wachsenden No ’euerins 
rikanischen Ansprüche auf eine Monop Stverst; 
hung bei der Ausbeutung der reiche Si], ei die 
kaum erschlossenen Ulvorkommen im “i tolet, Hac} 
Tbn Sauds. In Washington spricht man Y% the Ve: 
arabischen Ulvorkommen bereits wie voni 
amerikanischen Besitz; man läßt durchblf 
daß mit Ibn Saud bereits ein Vertrag gg 
schlossen sel, der Amerika das alleinige uf 
zu ihrer Ausbeutung gebe. In England ey MR 
man demgegenüber, daß britische G ver) h, witrag hi 

stroi t 


ten bereits seit langer Zeit Bohrung agent 


"it verdı 


Saudi-Arabien erworben hätten und d al atag und 
diese Bohrungsrechte nicht ohne weiter y der Besig 
nommen werden könnten... ii i A 


Kulturloses Amerika 


atemala. Die zeitgenössische i 

Kunst und Kultur, so sagte er unter ans 

steht auf sehr schwachen Füßen und Im Ini 
immer wieder auf Europa zurückgreifen g 
Dichter hätten lediglich ihre Technik YS Die Ab: 
kommnet, wiesen aber keine eigenen gi Tn stehe: 
auf, sondern wiederholten lediglich FA" 

sches Denken. In der Malerei komme ATH 

an keine der großen europäischen sc 

heran, und in der Musik sei ebenfalls 

kein amerikanischer Beethoven 

worden. 


Die fünfte Rechnung von Bougainvilló 


7000 USA.-Soldaten ertrunken / Acht Flugzeugträger auf MeeresgrÄ| 


Tokio, 18. November 


Die gesamte japanische Presse verzeichnet 
am Donnerstag die Ergebnisse der 5, Luft- 
schlacht bei Bougainville mit großer Begeiste- 
rung. Die Anteilnahme der verbündeten Ach- 
senländer wird mit Genugtuung vermerkt. Der 
letzte Schlag allein hat, so schreibt „Jomiuri 
Hotschi”, die Anglo-Amerikaner wenigstens 
7000 Mann Personal gekostet, Nach den ersten 
schweren Verlusten an Flugzeugträgern bei 
Kriegsausbruch hat sich Amerika auf den Neu- 
bau dieser Schiffsart konzentriert und nach 
eigenen Meldungen zuletzt 17 Flugzeugträger 
besessen. Wie „Asahi Schimbun‘” bemerkt, be- 
deutet der Verlust von acht derartigen Schif- 
fen einschließlich wertvollem Pilotenmaterlal 
seit dem 5, November einen furchtbaren Ader- 
aß, 


Mit gespannter Aufmerksamkeit sieht man 
in Japan den kommenden militärischen Ereig- 
nissen im Süd entgegen. Wie der Spre- 
cher der Märine erklärte, sind die Erfolge bei 
Bougainville auf die von japanischer Selte an- 
gewandte besondere Kampftaktik zurückzufüh.- 
zen. Sie besteht darin, den Gegner übanma- 


nem eigenen Volke? Und doch leuchtete sel- 
ner Liebe zu diesem holden Geschöpf kein 
Hoffnungsstrahl: Die Außeren Umstände, die 
Itto und ihn jetzt-so eng zueinander gehörig 
erscheinen ließen, waren nichts als ein künst- 
lich geschaffenes Trugbild, ein gewagtes Gau- 
kelspiel, und der Abgrund zwischen ihnen 
klaffte tiefer denn je. In ihrer Tasche trug 
sie den Dolch, den sie, ohne es selbst noch 
zu ahnen, für sein Herz bestimmt hattel — 
Und plötzlich kam Martin ein Gedanke... 
kein Verdacht war es, aber doch wie der 
Schatten einer Möglichkeit: Ob Schwester Ce- 
cilia mit ihrer Warnung doch vielleicht auf 
dem richtigen Wege gewesen war,,.? Ob 
Itto — weiß Gott, durch welche Umstände — 
kotok etwas von der Wahrheit über den Tod 
ihres Bruders wußte oder ahnte,,.? i 

Eine tolle Lust kam Martin an, sle zu über- 
rumpeln, Ein leichtes Zucken oder ein Er- 
röten oder Erblassen! in ihrem Gesicht war 
unvermeidbar, wenn sie sich so jäh vor die 
Frage gestellt sah, die er nun aussprach: 

„sag, Itto.,.. wo ist der Dolch?" . 

„Ich habe ihn hier in meiner Tasche.” 

Es waren die ersten Worte, die seit Ver- 
lassen des Hauses zw’schen den beideh ge- 
wechselt worden waren, Martin hatte seine 
Frage hastig und ’mit vor Erregung heiserer 
Stimme hervorgestoßen, doch Itto hatte bei 
ihrer Antwort keine Spur von Überraschung 
oder Verlegenheit gezeigt. 

Bemüht, das Befremdliche seiner so unver- 
mittelten Frage abzuschwächen, fuhr Martin 
fort: „Ich erkundige mich nur danach, weil 


ich vermeiden will, daß mit der Waffe irgend- f 


aad 


` fast ausschließlich durch den Einsatz n149 h l 


‚ nicht mehr zu ihr gehen, In diesen 


schend zu stellen und ihm schlagartig VeA 
tende Verluste beizubringen, Die jopay 
Marine ist heute so stark, daß weitere gromi 
derlagen für den Gegner vorausgesagt 
können. Der gewaltige Unterschied ZW 
feindlichen und eigenen Verlusten ist Si 


zurückzuführen, daß die Japaner ihre Pa 
fürchteten Torpedoluftwaffe erzielten. A fta 
umsonst melden die Heeresberichte immer pf M 
der, daß zahlreiche Flugzeuge durch SC 
absturz auf das Ziel verloren ginge 
Kommandanten der einzelnen Gesch"f 7 
gehen bei diesen Angriffen ihren Kam“ 
mit todesmutigem Beispiel voran. A 
Wie Domeis Marinesachverständigef A 
stellt, haben ‚die Nordamerikaner in deni f| à 
zig Tagen zwischen dem 27, Oktober P P 
17. November, wo die 5. Luftschlacht vorig 
galnville ausgefochten wurde, nach vo 
ger Schätzung insgesamt 18000 Mann TP < 
bildete Offizier® und Matrosen verlorel sai 
A: 


yaks Uhrmannstthter ex 
'elsgnleiters Wilhelm Marsol 
Hauptschriftieher Dr. Kurt a 


ein Unheil angerichtet wird, Morgen #0 Y 
Achmed und Fetum ins Haus, Einer vo” 
könnte den Dolch finden, damit Pe 
„Um so mehr Grund, den Dolch pi 
herumliegen zu lassen, sondern Ihn’ | 
zu tragen”, fiel Itto ein, „denn er ist 
tet, Schon ein leichtes Ritzen mit def” 
kann den Tod bringen.” f 
„Und dann trägst du das Ding In y 
Taschel“, rief Martin erschrocken. sii 
leicht kannst du dich selbst damit versa ant 
„Da besteht keine Gefahr, Ich bep 
Spitze gut umwickelt.“ Br; 
Wie bist du denn zu dem Gift gekoß Li 
„Die. Alte vom Socco grande BA, Min 
Dolch für mich vergiftet und ihn aua u 
sprochen.” ha 
„Und wievel hat sie sich dafür W% 
lassen?" 
„Fünfzig Francs.” 
„Da siehst du, 
sie ist!" } I 
„Ich sehe daran nur, daß sie habgitigi 
und daß man Leistungen, die vom Ges 
Strafe bedroht sind, besonders hong 
zahlen muß, Im übrigen werde ich vi f 


schen Kleidern kann ich nicht auf dem yi 
grande mit ihr verhandeln, Das würde “ai 
fallend sein. Aber Sie haben mir ja 2° ł 
daß Sie, falls ich mich gedulden wola y 
Geheimnis der Ermordung meines Brudeg 
hüllen, den Mörder ausfindig machen "i 
Und da ich volles Vertrauen zu Ihn 
will ich mich wohl gedulden,” l 

TE (Fortsetzung 


was für eine ce 


gm 


3 Bombe gs Partei bedachte Verwundete 


1.» Auf den letzten Platz war wieder die 
werthalle gefüllt, als Kreisamtsleiter Hack - 
tsen im Namen der Partei, Amt für 
Min opfer, die Verwundeten der Litzmann- 
x êr Lazarette und die zahlreich erschiene- 
~ Säste aus Partei, Wehrmacht und Staat, so 
hineiter Knaup, den Wehrmachtkomman- 
sondern ATZE en Generalmajor von Stein und Regie- 
N s de, Präsidenten Dr, Riediger begrüßte. 
um den Kreisieiter sprach in launigen Worten zu 
Kae Meat; Verwundeten, einen frohen Nachmittag 
strategische N chend. Generalmajor von Stein dankte im 
ısbau der RE Men der Verwundeten für die Einladung. 


leden einen MA d h immer bei solchen Anlässen, stellte 
tl 


i 
aten, die n% 
as habe eig? 
getan, 4 
n deutsche 
rikanischet 
in London % 


utik england irektion des „Tabarin“ die gesamte 
von Rhodo n) ins êrschaft zur Verfüqung und die Kapelle 
n Zypern RAD, brachte schneidige flotte Weisen zu 
bildet eint gig or Das. erlesene Programm fand reichen 
rmt Europa ol und wurde von den Verwundeten be- 
en Balkan autert aufgenommen, bringt es ihnen doch 
ige Stunden angeregtester Unterhaltung, 
h Öl fz äl wenn diese noch mit den so begehrten 
retten und Süßigkeiten gewürzt wird. 
LZ,-Drahtbt 1,29 sorgt die NSDAP, Amt für Kriegsopfer, 
eiden SOMA mer wieder dafür, 
isal und $ reltaufenthalt 


den Verwundeten den 
In Litzmannstadt abwechs- 
and einge Easaich zu gestalten, Daß natürlich bei sol- 
‚der R Anlässen auch die Nichtgehfähigen, die 
e FeierlichA N an den Lazarettäufenthalt aefesselt sind 
England m ändere Weise von unseren Betreuern und 
enden No Aueuerinnen gleichzeitig bedacht wurden, ist 
me Monop@g "lbstverständlich. 
>r reichen DEN Bel dieser Gelegenheit konnte Kreisamte- 
amen im N ol t Hackhausen im Schlußwort eine weitere 
cht man v% T Veranstaltung als Einladung des Ober- 
ts wie von P y Mermeisters und seiner Gefolgschaft in Aus- 
Bt durchb AA Atht stellen. 
ı Vertr K 
x yarn Ni verdunkeln heute von 17 bis 6.40 Uhr. 
England erg 
che Gesell ld Vortrag In der Verwaltungsakademio, Stadtmedizinalrat 
shrungsrochl iNiedenbrüg setzt am 22, November im Siogfried- 
id aly Mhp iSt Krankenhaus seinen Vortrag über Gesundheits- 
m Ar erd | ai g und Gesundheitsaufdau In Litzmannstadt, verbunden 
ne weit i ! der Besichtigung moderner volkshygienischer Einrichtun- 
I ort, Anschließend. Besichtigung des Krankenhauses 


h it, Ohnungseinbruch, In den Nachmittags- 
x üden drangen unbekante Täter mittels Nach- 
ilisseis in eine Wohnung in der Friedericus- 

iT àfe ein und entwendeten Bekleidungsstücke 
ite mexikar gi d Wäsche im Werte von etwa 500 RM. 
celos auf 


skongreß 13 


erika 
18. Novem 
keinerlei ® 


es] WichtigeMaßnahmen zumSchuß der Jugend 


Im Interesse der Entwicklung der Jugend liegt die Beachtung der Schutzmaßnahmen 


Ben und 75 
rückgreifen d 
Technik y 1 h Die Abwesenheit zahlreicher unter den Waf- 
eigene n OR stehender Väter und Erzieher, die verein- 
diglich SR ul notwendige Einschränkung des Schulbe- 
komme Zu tithes die Aurch den Krieg bedingte Bin- 
älschen 18 H hränkung des Dienstes in der Hitler-Jugend, 
ebenfal u ale die für den Luftschutz notwandige nächt- 
ah | ae Verdunkelung, bringen für die Entwick- 
| an unserer Jugend besondere Gefahren 


pt sich, 

le! pm Diese Gefahren abzuwehren, ist neben dem 
iny d Bon haus, Schule und Hitler-Jugend. auch die 
7 Mi, Die rechtliche Grundlage für polizeiliche 
eeresgri j Maßnahmen, die dazu beitragen sollen, eine 
agartig VORA ich. pòrte Entwicklung der Jugend zu sichern, 


zei berufen, 


apai y afft die Polizeiverordnung zum Schutze der 
A oe agend vom 10, 6. 1943, 
isgesagt A le Polizeiverordnung zum Schutze der 
schied zW! Hy enthält eine Reihe einschränkender 
ten ist Sc be Immungen, die im Interesse der Jugend ge- 
jer ihre ER en erscheinen. 
!insatz Ihre," Jugendlichen unter 18 Jahren ist das un- 
srzielten. "A Bi üfsichtigte Umbhertreiben auf öffentlichen 
chte immer Mi en und Plätzen zur Nachtzeit verboten, 
durch sel den Rücksicht auf den wechselnden Eintritt 
en ginge ha, Dunkelheit ist das Verbot nicht an eine 
n Gesch A nmte Uhrzeit gebunden, sondern es gilt 
ren Kamel ke tritt der Dunkelheit der Beginn der amt- 
n. 4 pn Verdunkelung, 
rständiget A tnih Jugendlichen unter #6 Jahren ist der Auf- 
er in den hyp alt in Gaststätten ohne Begleitung erzie- 
)ktober D“ ütsberechtigter, volljähriger Personen über- 
hlacht vor ai Mayet verboten; Jugendlichen von 16 bis 18 
nach vo Aigen ohne Begleitung eines Erziehungsberech- 
0 Mann 99 bis 21 Uhr gestattet. 
| verlore: Ay ine Ausnahme sieht die Polizaiverordnung 
An Schutze der Jugend für Jugendliche vor, 
In Verlegen A sich allein auf Reisen befinden, in Warte- 
3 Vi pew tora und Gaststätten in der Nähe des Bahn- 
A a ihre Mahlzeiten einzunehmen um Zug- 
I rchlüsse abzuwarten. 


Aorgen KA . 
Einer vör 


mm ihn “m 
n er ist g 


Pi pilch war sehr erschrocken über das Aus- 
mit der f 3 


ta von Franz Schubert“, schrieb der Wie- 
tel, Musiklehrer Sechter am 6. November 1828 
n 
piga 2 ch Als Schüler im Fugensatz an, doch fürchte 
mit verlet AdB er den Unterricht nicht lange aus- 
Ich habe N kann...“ 


der Meister zu Sechter kam, war er 

ode gezeichnet, Mühsam rang er nach 

ı klagte über Schmerzen in der Brust und 

Ma? Hände waren heiß und feucht, Trotzdem 

tw er, allerdings mit Unterbrechungen von 

dafür BT ig €, drei Stunden, in denen er sich nieder- 

- f ds a mußte, über seinen Noten, Am Morgen 

tl Say li, November stand er später wie sont auf, 

eine GT yon aber hatte er einige Schritte getan, 

ui oposto er und sank stöhnend, totenblaß auf 

ie habglefM da Stuhl, Bleierno Schwäche zwang ihn auf 

vom Gese“ len ühelager nieder, Er fühlte sich unsagbar 

org hodhi lóg A und matt, obwohl er nachts fest geschla- 

e ich vol Aynattey der sieche Körper glühte im Fieber, 

diesen el Min Immer aber war er bei vollem Bewußt- 

te Der nimmermüde Geist arbeitete wie in 

f ie ünden Tagen, wie in den Stunden, da er 

a I Bay unsterblichen. Lieder schuf, und sein 

ien wolle and Bauernfeld berichtet, daß „ihm völlig 

qi Brude {i ‘l ärmonlen und Rhythmen im Köpfe her- 

achen. WE fa. Sen, daß er mit allem Eifer von einer 

zu Ihnen Of Prana Oper gesprochen habe und mit welcher 
Cht er sie orchestrieren wollte”, 


Map bala Schubert sich etwas wohler fühlte, 
Ihn nichts im Bett, Er sprang heraus, 


sift gekom 
ande bei, 
| ihn au 


setzung 


em Bruder, „er meldete sich vorgestern bei 


Die Mufikfchaffenden Ligmannftadts tagten 


Der Landesleiter der Reichsmusikkammer sprach zu Musikerziehern von Litzmannstadt 


Am Beginn der „Woche deutscher Haus- 
musik in Litzmannstadt“ stand eine Fachschafts- 
tagung sämtlicher in der Reichsmusikkammer 
zusammengeschlossenen Musikerzieher von 
Litzmannstadt in der Städtischen Musikschule. 
Der Leiter der Bezirksdienststelle der Reichs- 
musikkammer, Pg. Erich Müller, begrüßte 
die Musikerzieher und erläuterte aktuelle fach- 
liche und organisatorische Fragen, Nach der 
von Liselotte Ohlert stilvoll vorgetragenen und 
beifällig aufgenommenen Cembalomusik Nr. 1 
von Gerd Benoit (dem z, Z. bei der Wehrmacht 
befindlichen Leiter der Städtischen Musik- 
schule), sprach der Landesleiter der Reichs- 
musikkammer, Pg, W. Helmuth Koch, Posen, 
über das Thema: Voraussetzungen einer natio- 
nalsozialistischen Musikerziehung, 

Auf welte Sicht gesehen, stehen wir am An- 
fang einer Entwicklung, die die künftigen For- 
men einer arteigenen, wesensreinen deutschen 
Kultur erst in Umrissen andeutet. Die deut- 
sche Musik als Teil der Gesamterscheinung 
deutscher Kultur ist in diesen Werdeprozeß 
hineingestellt und berufen, besondere und ent- 
scheidende Aufgaben zu übernehmen, An die- 
ser Neugestaltung des deutschen Musiklebens 
hat in erster Linie der deutsche Musikerzieher 
mitzuwirken, denn in seinen Händen liegt die 


musikalische Unterweisung der deutschen Ju- 


gend und damit die Zukunft der deutschen Mu- 
sik. Musikerziehung wird damit Teil einer all- 
gemeinen musischen Erziehung, deren Ziel 
nicht die Vermittlung geistigen Bildungsgutes, 
sondern die innere Aufgeschlossenheit des 
deutschen Menschen für die im Kunstwerk ge- 
offenbarten Gefühlskräfte und Erlebniswerte 
der deutschen Volksseele ist. So gesehen, er- 
hebt sich die Musikerziehung weit über den 
Rahmen einer engumgrenzten berufsständi- 
schen Angelegenheit und wird zu einem we- 
sentlichen Faktor deutscher Kulturpolitik, Eine 
Musikerziehung, die gestaltet ist aus dem Wis- 
sen um die Zusammenhänge zwischen „Volk“ 
und „Kultur“, die getragen ist von dem Wil- 
len, durch Musik zu künden, was deutsch ist 
und was echt, wird der sicherste Garant sein 
für die Neuordnung unseres Musiklebens aus 
wahrhaft deutschem Geiste, 

Die Serenade G-dur von Max Reger, Op. 
141 a für Flöte, Geige und Bratsche, in deren 
fein ausgeschliffense Wiedergabe sich Johanna 
Schlusnus, Albert Mackiewitz und Paul Raabe 
teilten, bildete den Ausklang der Tagung, die 
Pg, Müller mit dem Dank an den Landes- 
leiter für seine richtungweisenden Ausführun- 
gen und dem Gruß an den Führer beschloß, 


Angeftellte faßten einen Schwerverbrecher 


Entschlossenes Handeln führte zum Erfolg / Wer wurde durch Einbruch geschädigt? 


Dem tatkräftigen Zugreifen zweier Ange- 
stellter gelang es, einen Einbrecher bei einem 
Einbruch in das Lager einer hiesigen Behörde 
zu ergreifen und der Polizei zu übergeben. 
Wie festgestellt wurde, hat der Täter, ein 
erheblich vorbestrafter Pole, eine große An- 
zahl weiterer Wohnungseinbrüche im Stadt- 
gebiet ausgeführt, Er öffnete die Wohnungs- 
türen mit Nachschlüsseln und entwendete 
me'st Bargeld, Schmucksachen, Wäsche- und 
Bekleidungsstücke, Fotoapparate und Eßbe- 
stecke, Ausgeführt wurden die Einbrüche am 
Tage, und zwar hauptsächlich an Sonn- und 
Feiertagen, nachdem der Täter sich durch 
Klingeln und Klopfen an der Tür davon über- 
zeugt hatte, daß s'ch niemand in der Woh- 


3, Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Licht- 
spielvorführungen, die nach 21 Uhr beendet 
sind, ohne Begleitung des Erziehungsberech. 
tigten oder einer von ihm beauftragten voll- 
jährigen Person nicht besuchen, Voraus- 
setzung ist selbstredend, daß der Film für Ju- 
geniliche zugelassen ist. 

4. Der Besuch Öffentlicher Variete-, Kaba- 
rett- und Revueaufführungen, auch wenn es 
eich bloß um kabarettistische Einlagen in Gast- 
stätten, sowie um Bühnenschauen im Zusam- 
menhang mit Filmvorführungen händelt, Ist 
für Jugendliche unter 18 Jahren verboten, auch 
in Begleitung Erziehungsberechtigter. 

5. Uber Teilnahme an öffentlichen Tanz- 
lustbarkeiten sind in der Polizeiverordnung 
Bestimmungen enthalten, die zu gegebener Zeit 
bekanntgemacht werden. 

6. Der Besuch von öffentlichen Schieß- oder 
Spielhallen und ähnlichen Räumen (z. B. Bil- 
lard-Salons), in denen für die Benutzung der 
Schieß- oder Spielgeräte ein Entgelt erhoben 
wird, ist Minderjährigen unter 18 Jahren nur 
in Begleitung des Erziehungberechtigten oder 
einer von ihm beauftragten volljährigen Per- 
son gestattet, 

7. Besonders schädlich ist für die Jugend 
der Alkoholgenuß. Diesem Umstand trägt 60- 
wohl die Polizeiverordnung zum Schutze der 
Jugend als auch das Gaststättengesetz Rech- 
mung. 

8, Schließlich ist Jugendlichen unter 18 Jah- 
ren der Genuß von Tabakwaren in der Offent- 
lichkeit verboten, 

Damit die Polizei ihrer Aufgabe gerecht 
werden kann, ist eine weitgehende Unter- 
stützung, nicht nur seitens des Erziehungs- 
berechtigten, sondern auch seitens der Inha- 
ber der vorgenannten Vergnügungs- und Gast- 
stätten unerläßlich. 


i Baal Die letzten Tage Franz Schuberts Zum list; 


ging langsam bis zum Sessel, setzte sich an 
den Tisch, nahm einige Bissen zu sich, konnte 
aber keine Nahrung bei sich behalten. Bald 
mußte er wieder das Bett aufsuchen, schwere 
Depressionen überfielen den einsamen, hilf- 
losen Mann. Als sein Bruder ihn besuchte, 
war er erschüttert über den körperlichen und 
seelischen Zusammenbruch des Meisters, Franz 
ab ihm einen Brief an Schober mit, in dem er 
Aasaa bat, ihm „in seiner verzweiflungsvollen 
Lage durch Lektüre zu Hilfe zu kommen.” Am 
nächsten Tage sandte Schober ihm Bücher von 
Cook, doch der Kranke hat nicht mehr. viel in 
ihnen gelesen, Am 17, November fiel er in 
Fieber-Raserei; die Freunde konnten ihn nur 
mit Mühe im Bett zurückhalten, Er wollte sich 
an das Instrument setzen und spielen wie in 
glücklicheren Tagen, Am 19, November, kurz 
nach 3 Uhr nachmittags, tat er den letzten 
Atemzug, 

Arm wie Franz Schubert lebte, ist er gestor- 
ben. Der Hinterlassenschaftsakt, der im Wie- 
ner Justizpalast aufbewahrt und dort am 15. 
Juli 1927 bei’der von bolschewistischen De- 
monstranten verursachten Brandkatastrophe 
vernichtet wurde, wies sein „Vermögen nach: 
„Drei tücherne Fräcke, drei Gehröcke, Bein- 
kleider und Gilets, Gesamtwert 37 Gulden, 
ein Hut, fünf Paar Schuhe, zwei Paar Stiefel, 
Gesamtwert acht Gulden, eine Matratze, eine 
Bettdecke, Polster, Wert sechs Gulden, Außer 
einigen alten Musikalien, geschätzt auf zehn 
Gulden, befindet sich nichts vorhanden", 


nung aufhlelt: Eine Reihe von Einbrüchen 
sind nicht angezeigt worden. Geschädigte 
werden gebeten, sich bei der Kriminalpolizei, 
Buschlinie 152, Zimmer 164, Tel. 253-60, Ne- 
benapparat 8136, zu melden, 

Dieser Fall zeigt, daß Aufmerksamkeit und 
entschlossenes Vorgehen der Bevölkerung 
dazu beitragen, Verbrecher dieser Art un- 
schädlich zu machen und sie der verdienten 
Strafe zuzuführen, Achtet im Hause immer 
auf verdächtige Personen und übergebt sie 
nötigenfalls sofort der Polizei. Ihr helft Buch 
dadurch gemeinsam in der Erhaltung Eures 
Eigentums! 


Schleichhandel, Ein 29jähriger polnischer 
Kraftfahrer, sowie ein Beifahrer, 19 Jahre alt, 
aus Quadenstädt wurden festganommen, da bel 
ihnen größere Mengen von Molkereiprodukten 
vorgefunden wurden, die im Schleichhandel 
bzw, Schmuggel verkauft werden sollten, 


Strümpfe auf Kleiderkarte 


Die Reichsstelle für Kleidung und verwandte 
Gebiete hat die über die vierte Reichskleider- 
karte für Erwachsene verhängte Sperre dahin 
gelockert, daß vom 15. November 1943 ab ein 
Paar Strümpfe oder Socken an Männer und 
Frauen äbgegeben werden dürfen. Bei Frauen 
erfolgt die Abgabe gegen Abtrennung des am 
15. November 1943 fälligen Bezugsnachweises 
d) der Vierten Reichskleiderkarte für Frauen 
und von vier Punkten der am 1. Oktober 1943 
fällig gewordenen Bezugsabschnitte der Vier- 
ten Reichskleiderkarte, Bei Männern erfolgt , 
die Abgabe gegen Abtrennung des am 1, Okto- 
ber 1943 fällig gewordenen Bezugsnachweises 
c) der Vierten Reichskleiderkarte für Männer 
und von vier bis sechs Punkten der am 1, Ok- 
tober fällig gewordenen. Bezugsabschnitte der 
Vierten Reichskleiderkarte, Strümpfe, Sport- 
strümpfe und Sportstutzen über 100 Gramm, 
die in der Reichskleiderkärte mit acht Punkten 
bewertet sind, bleiben von der Freigabe aus- 
geschlossen, 

Die Abstellung des Bezuges der Strümpfe 
und Socken auf einen ganz bestimmten Be- 
zugsnachweis und auf die am 1. Oktober 1943 
fällig gewordenen Punkte der Vierten Reichs- 
kleiderkarte ist notwendig, weil sonst eine ord- 
nungsmäßige Durchführung der Freigabe nicht 
gewährleistet ist. Die etwa noch: vorhandenen 
älteren Bezugsnachweise für Strümpfe sowie 
Bezugsabschnitte der Kleiderkarte mit vor dem 
1. Oktober. 1943 liegenden Fälligkeitsdaten 
können daher für den Kauf der freigegebenen 
Strümpfe nicht benutzt werden. In Verbindung 
mit dieser Strumpffreigabe wird von maßge- 
bender Stelle darauf hingewiesen, daß alle um- 
laufenden Gerüchte über eine angeblich be- 
absichtigte Sperrung oder Außerkraftsetzung 
der Reichskleiderkarte für Knäben, Mädchen 
und Kleinkinder falsch sind und jeder ‚Grund- 
lage entbehren. 

Die Anordnung ist im Reichsanzeiger 
Nr. 266 vom 13, November 1943 veröffentlicht 
worden. 

Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm: 8,00 Zum Hören und Behal- 
ten: Der Weg zum Buna, 9,30 Vom Menuett zum Galopp. 
11.30 Ausgewählte unterhaltsame, Musik, 15.30 Liedmuslk 
von Schubert und Schumann, Klaviermusik von Schubert, 
Chopin und Brahms, 16.00 Klassische Tänze, 17.15 Melo- 
dienreigen der Kapelle Jan Hoffmann, 19,45—20.00 Dr.- 
Goebbeis-Aufsatz: ‚Das Geheimnis dieses Krieges", 20.15 
Gastspiel des Berliner Meitropoltheaters mit der Operette 
„Königin einer Nacht“ von will Meisel. — Deutsch- 
andsender: 17.15 Sinfonische Musik von Joh. Chr, 
Bach und Haydn, Madrigalo u,a. 20,15 Vom ewig Deut- 
schen: Friedrich Hölderlin. 21.00 Musikalische Hörfolge: 
„Glanz und Untergang des Gasparo Spontini", 


Hier spricht die NSDAP, 


‚ Fiughafen. Freitag 20.30 Uhr Og.-Heim Stabsbe+ 
sprechung. 


Wietschaft der L. 2. Foldpost-Nummer 08000 nimmt Vorschläge an 


Die gegenwärtige Krliegführung verlangt die 
Konzentration aller Kräfte auf die Erfüllung un- 
serer Rüstungsaufgaben und eine totale Ausrich- 
tung unseres ganzen Schaffens auf den Endsleg, 
dessen wichtigste Voraussetzung neben der straf- 
Zen und einheitlichen EaRDUng und Lenkung des 
Bedarfs und der Produktion, der Arbeltswille und 
die höchste Leistungsbereitschaft aller deutschen 
Frauen und Männer und der sparsamste Einsatz 
der vorhandenen Arbeitskräfte und Konstrukteure 
ist, Urn die technischen und organisatorischen Er- 

rungen der Öffentlichkeit und die volle Aus- 
nutzung aller wirtschaftlichen Kräft nutzbringend 
der deutschen Rüstungswirtschaft zuzuführen, hat 
der Relichsminister für Rüstung und. Kriegspro- 
duktion Speer, der die yesam.e Kriegsproduk- 
tion nunmehr In einheltlicher Form führt und für 
die Betreuung, Lenkung und Durchführung der 
Erzeugung der gewerblichen Kriegswirtschaft ver- 
antwortlich ist, die Möglichkeit geschaffen, daß 

cder, der auf Grund seiner gewonnenen Er- 
kenntnisse glaubt, wertvolle Anregungen, 
Verbesserungsvorschläge oder Wünsche auf den 
Gebieten der Rüstung und Kriegsproduktion Be 
ben zu können, berechtigt und verpflichtet Ist 
diese Tatsachen unter der neu geschaffenen Feld- 
post-Nummer 08000 . einzureichen, 

Klare und sächliche Vorschläge dienen der 
Leistungssteigerung unserer Rüstung und Wehr- 
kraft unseres Volkes, Sie helfen mit, den in der 
Heimat durch feindliche Terrorangriffe an Hab und 
Gut schwer geschildigten Volksgenossen die not- 
wendigen Erzeugnisse für ihren dringendsten Be- 
darf zu schaffen, 


Gewinnabführung 1942 der Genossenschaften 


Die Gewinnabführung der Erwerbs- und Wirt- 
schaftsgenossenschaften für- das Wirtschaftsjahr 
1942 war bisher zurückgestellt worden. Nunmehr 
hat der Reichsminister der Finanzen angeordnet, 


daß die Gewinnabführung dieser Genossenschaf- ' 


ten nach den allgemein geltenden Vorschriften 
durchzuführen ist. Für die eingegliederten Ost- 
geblete bedeutet das, daß. diese Genossenschaften 
die Möglichkeit haben, als Vergleichsgrundlage zu 
wählen: a) 20 v.H. des Einheltswerts des gewerb- 
lichen Betriebes; b) 7 V.H, des Umsatzes, wenn 
es sich um ‚Einzelhandelsunternehmen im Sinne 
der Gewinnabführungsbestimmüngen handelt; c) 
6 v.H. des Gesamtumsatzes; ) Mindestbetrag 


Diese Außerliche Armut aber, beschämend 
nicht für ihn, beschämend für seine Zeitgenos- 
sen, die seins Größe nicht erkannten und an- 
erkannten, überstrahlte der Reichtum einer 
reinen und edlen Seele, aus deren Tiefe das 
Genie . die kostbarsten und herrlichsten 
Schätze des deutschen Liedes hob, Sechs- 
hundert Lieder, zwanzig Quartette oder andere 
Kammermusikwerke, fünf Messen, vierzehn 
Opern, fünfzehn Sonaten, zahlreiche Klavier- 
stücke und sechzig Lieder für Männerchor 
oder gemischten Chor hat der Frühvollendete 
seinem Volke hinterlassen. Schöpfungen, die 
in die Ewigkeit hineinragen. 


Kultur in unserer Zeit 


Universitäten Í 

Semesterbeginn an der Reichsuniversitiit Posen. 
Die Reichsuniversität Posen beginnt am 26. No- 
vember ihr Wintersemester mit einer Relhe öffent- 
licher Gemeinschaftsvorlesungen, die unter dem 
Leitgedanken „Deutsche Leistung im Osten’! 
stehen, Die Vorlesungsreihe wird mit einem Vor- 
trag von Prof. Dr, Blohm aus der Geschichte des 
deutschen Bauerntums im Osten eröffnet, 


Malerel 

Verleihung des Villa-Romana-Prelses, Der Villa- 
Romana-Preis für das Jahr 1044 wurde an drel 
Künstler vergeben, an den Maler Walter Wich- 
mann (Berlins. den Bildhauer Wilhelm Hausmann 
(Berlin), den Maler Kurt Lambert (Berlin). Die 
Villa-Romana-Stiftung geht auf eine Gründung 
Max Klingers aüs dem Jahre 1005 zurück, Die villa 
Romana in Florenz wurde von der Stiftung erwor- 
ben, Sie ist ein Künstlerheim, und die Funrliche 
Verleihung des Preises dient zur Auszeichnung und 
Förderung deutscher Künstler, Der Preis besteht 
in der Gewlhrung von Unterkünft in der villa 
Romana und in einem Barpreis zur Bestreltung 
der Aufenthaltskosten, Die Dauer des Stipendiums 
belluft sich auf Jcywveils ein Jahr, 


20 000). — Als Einheitswert Ist der letztgültige Ein- 
eitswert anzusetzen (1. 1. 41 bzw. 1. 1. 42). Sowelt 
ein Einheltswert nicht festgestellt ist, tritt an 
seine Stelle der Hilfswert, der nach den Grund- 
sätzen des Reichsbewertungsgesetzes zu ermitteln 
ist, Die Geschliftsguthaben der Genossen sind, S0- 
welt sie im Einheltswert nicht enthalten sind, zu- 
zusetzen. — Die Gewinnabführung beträgt 30 v. H. 
der außsEewOhnlichen Gewinnstelgerung. Das 
Wahlrecht Ist auszuüben bla zum 1. Dezember 1043, 
Fälligkeitstermine für die Gewinnabführung: 1, Dé- 
zember und 20, Dezember 1043, — Die Gewinn- 
abführung für 1942 ° der Kreditgenoasenschaften 
wird durch Zahlung eines Pauschbetrages abgegol- 
ten werden; Von einer Festsetzung der Gewinn- 
abführungsbeträge für die einzelnen Kreditgenos-« 
senschaften wird deshalb Abstand genommen, R. 


Der Mietpreis für stillgelegte gewerbliche Räume 


Werden Räume stillgeiegter Gewerbebetriebe 
auf Grund des Relchsleistungsgesetzes treihändig 
gemietet, so ist nach einem gemeinsamen Erlaß 
des Reichsinnenministers und des Preiskommissars 
dafür eine Vergütung oder ein Mietzins zu zählen. 
Dieser hat dem „objektiven Nutzungswert" der 
Räume währead des Stilliegens des Gewerbebetrie- 
bes zu entsprechen, Für die Ermittlung dieses 
Wertes ist davon auszugehen, was der Inhaber der 
Räume nach der Stillegung des Gewerbebetrieben 
bei bestmöglicher Verwertung der Räume durch 
Vermietung zulässigerweise hätte erzielen können. 
Daher sind die Art, in der die Räume vor der 
Stillegung benutzt wurden und welche besonderen 
Gestehungs- und Bewirtschaftungskosten damit 
verbunden waren, unerheblich. Maßgebend Ist nur 
die zur Zeit der Inanspruchnahme oder Mietung 
jeweils in Betracht kommende Nutzungsmöglich- 
keit, Wird z. B. ein hochwertiges Ladenlokal für 
Lagerzwecke verwendet, obwohl es für Bürozwecke 
hätte verwendet werden können, so ist die Ver- 
gütung oder die Miete nach dem Ertrag zu be- 
rechnen, den es bei Vermietung für Bürozwecke 
ortsüblich erzielt hätte, Werden die Räume als 
Wohnung vermietet, dann ist die für gleichartige 
Wohnungen in Betracht kommende ortsübliche 
Miete zu gewähren, Für die Höhe der Vergütung 
oder Miete Ist es ohne Belang, ob der Vermieter 
Gemelinschaftshilfe oder dergleichen erhält, Die 
Rlume stillgelegter Gewerbebetriebe sollen Immer 
möglichst der besten Verwertung zugeführt wer- 
den.«(Mitt,-Bl, des Preiskomm. Nr. 44 v. 15, 11, 43) 


Erzählte Kleinigkeiten 


; Der Maler Wilhelm Leibi stammte aus einer bayrischen 
Buuerntamilie. Er erzählte im Freundeskreise manchmal, 
daB er als kleiner Junge des diteren die Schafe gehütet 
habe, Eines Tages war Leibl, als er schon berühmt war, 
in einer vornehmen Gesellschaft eingeladen, Bel Tisch fragte 
ihn sein Nachbar mit Überheblichem Lächeln; „Sagen Sie 
mal, Herr Leib — stimmt das eigentlich, was man sich 
von Ihnen erzählt? Sie sollen In Ihrer Jugend Schafe ge- 
hütet haben?“ „Natürlich stimmt dasi“, nickte Leibl und 
schmunzelte in sich hinein, „Und dabei habe ich viel prak- 
tische Erfahrungen sammeln können, wissen Sie. Seltdem 
Pu „Ic nämlich jeden Schalskopf auf den ersten 

+ 


Karl Lorbs erzibit: Ein Edelmann aus altem irischen 
Oeschlecht verliebte sich In die Tochter eines reichen Lom 
doner Viehgroßhändiers, und zwar so gründlich, daß er um 
ihre Hand anhlelt, „Was besitzen Sie?" fragte der Brite 
mit Überlleferungsgemäßer Kürze und Geradhelt, „Mein 
Vermögen", versetzte der Bewerber In stolzer Haltung, 
„ist zwar im Vergleich zu dem Ihrigen gering, aber I 
stamme aus ediem Blut,” „‚Gehen Sie zum Henker mit 
Ihrem Biutt‘ polterte der Viehgroßnändier verlichtlich. 
„Wenn Sie alles durchgebracht haben, kann meine Tochter 
von Ihrem Blut nicht Ichen, Da Ist mir Schweinebiut lie 
ber, — daraus Kann man schließlich Immer noch Wurst 
machen," 

KI 


Der Krona Komponist Händel hatte auch zuwellen mit 
der Engstirnigkeit und Bosheit menschlich kleiner Naturon 
zu kämpfen. So versuchte seinerzeit die als Sängerin uf» 
tadelige Primadonna Francesca Cuzzoni In kindlich-satanl- 
scher Weise ihn auf alle mögliche Art zu ärgern, Eines 
Tages weigerte sie sich auf der Probe, elno Arie zu singen, 
da ihr diese nicht genügend Gelegenheit zur Entfaltung 
ihres virtuösen Köloraturgesangs zu bioten schien. Da packte 
sie Händel, der bekanntlich Riesenkräfte besad, aul- einmal, 
hielt sie zum Fenster des zweiten Stockes hinaus und stellte 
ihr In Aussicht, sie hinabfallen zu lassen, wenn sie nicht 
sofort singe, „Sie Biest! Daß Sio eine leibhaftige Teu- 
felin sind, das weiß ich, Madamel" rief er, „Aber ich 
werde Ihnen zeigen, daß ich Beelzebub, der Teulelinnen 
Meister, bin!" Das half. Die Sängerin verlor sehr schnell 
ibre Frechheit und sang nun Ohne Murrone 


Aus unserem Wuethelund 


Er macht nicht mit 


Es gibt eine Sorte seltsamer Zeitgenossen, 
Sie machen einfach aus Grundsatz nicht mit, 
wenn die Volksgemeinschaft, zu der sie ja 
auch gehören, etwas Vernünftiges von ihnen er- 
wartet, Rät man ihnen z. B. Fenster und Tür- 
ritzen abzudichten, damit im Winter die 
Wärme gut im Haus bleibt oder Lagen von 
Zeitungspapier unter den Zimmerteppich. in 
der fußkalten Parterre-Wohnung zu legen, so 
erklären sie das rundweg für Unsinn, Mit 
ihrem Verstand sehen sie zwar eiñ, daß der 
wohlgemeinte Rat das Richtige trifft und ver- 
nünftig ist, Sie würden sich aber eher die 
Zunge abbeißen, als das zugeben, 

So ein Exemplar von Volksgenossen ist Herr 
Miesepeter, Sträubt eich mit Händen und 
Füßen gegen gute Erfahrungen seiner Mitmen- 
schen und stemmt sich gegen das Ansinnen, es 
doch wenigstens einmal zu versuchen. Er 
lasse sich nicht kommandieren! Das ist seine 
ständige Rede, wenn man ihm nur gut rät, wie 
er auf einfache und bequeme Weise seinen 
Kohlenvorrat strecken kann, ohne frieren zu 
müssen. Herr Miesepeter paßt es einfach nicht, 
daß nicht alles nach seinem besserwissenden 
Kopf geht. Er bringt es sogar fertig, Nachbarn 
und Freunden das vernünftige Mitmachen. zu 
vermiesen und freut sich noch darüber, wenn 
ihm das wirklich einmal gelingt. Bei diesem 
Sabotagegeschäft tut er sehr wichtig und auf- 
geregt wie ein Energiebulle mit Ladehem- 
mung, der seine Kraft immer nur für das Sinn- 
lose und Unvernünftige vergeudet, Leider gibt 
es noch solche Miesepeter unter uns, Sie hel- 
fen lieber dem Kohlenklau, als das sie freudig 
mitmachen, ihm das dunke Handwerk zu legen. Die Eheleute Johanna und Gustav Ewert 

t W. betrieben zusammen mit ihrer Tochter Frieda 
in Kalisch ein Textilwarengeschäft, Die zweite 
Tochter Rosa war zwar Geschäftsteilhaberin, 
war aber nicht im Betrieb tätig, sondern stand 
dem gemeinsamen Hauswesen vor, Das Ge- 
schäft erwies sich bald als wahre Goldgrube 
für die Inhaber, die den großen Umsätzen ent- 
sprechend erhebliche Warenbestände anzu- 
schaffen in der Lage warten. Anstatt diese nun 
im Rahmen einer geregelten Wirtschaft ord- 
nungsmäßig an ihre Käufer abzusetzen, schäffte 
die Familie Ewert schon seit 1940 zahlreiche 
besonders wertvolle Stoffe und Textilien in 
ihre Privatwohnung. Dort wurden bei einer 
polizeilichen Durchsuchung im Juli 1943 in 
Schränken, Kisten und anderen Behältnissen 
versteckt große Posten Seiden-, Kattun-, Damen- 
wolistoffe und andere Spinnstoffwäaren aufge- 
funden. Darüber hinaus förderte die Durch- 
suchung ein ganzes Hamsterlager von Lehens- 
mitteln, Wirtschaftsartikeln und Mangelwaren 
aller Art zu Tage, das die Familie gegen „be- 
vorzugte Lieferung“ von Textilien von ihrer 
Kundschaft in Empfang genommen hatte, 
Vor dem Sondergericht in Kalisch hatte sich 
die Schieber- und Hamsterfamilie zu verant- 
worten. Johanna Ewert als Hauptschuldige be- 
kam 4 Jahre Zuchthaus, Gustav Ewert 3 Jahre 
Gefängnis, Die beiden Töchter, die offenbar 


Die Raft an der groß 


Wenn auch die Vor- 
ortbahn Litzmanstadt — 
Brunnstadt in ihrem älte- 
sten Teil bis Görnau 
schon viele Jahre und`in 
ihrem jüngeren immerhin 
auch anderthalb Jahr- 
zehnte besteht, so ist 
doch auf ihrer Linie, der 
großen Thomer Durch- 
gangsstraße, etwas von 
längst vergangenen Zei- 
ten zurückblieben, Ge- 
meint sind die typischen 
Rasthäuser und Futter- 
plätze aus Tagen, da Ben- 
zin und Strom als Treib- 
stoff hier noch fast un- 
bekannte Begriffe waren 
Was an Gütern auf der großen Händelsstraße 
befördert wurde, lag auf Lastfuhrwerken, die 
unterwegs ganz bestimmte wie zu einem Brauch 
herausgebildete Haltepunkte hatten, 

Diese Futterplätze mit Ausspann und Gast: 
wirtschaft sind noch heute n’cht nur erkenn- 
bar, sondern auch viel benutzt. So zeigt unser 
Bild eine solche typische Fütterungsstelle vor 
dem Gasthaus in Proboszewice bei Görnau mit 
dem charakteristischen freien Platz davor für 


Aufhebung der Hundelperre - 


Es wird darauf hingewiesen, daß entspre- 
chend der Veröffentlichung in der „Litzmann- 
städter Zeitung’ vom letzten Sonnabend 13. No- 
vember die wegen ’der Tollwutgefahr über den 
Landkreis Litzmanstadt verhängte Hundesperre 
endgültig-aufgehoben wurde, 


Der Tollwut, dieser gefährlichen Seuche, ist 
schon so mancher Mensch erlegen, ‘der von 
einem tollwutkranken Hund verletzt wurde und 
bei dem die segensreiche Impfung mit. Toll- 
wutvaccinen gar nicht ode zu spät angewandt 
wurde. Aber nicht nur Menschen und Hunde, 
auch sämtliche andere Tiere sind für die Tol- 
wut empfänglich. So mußten noch in diesen 
Jahre im Landkreis Litzmannstadt einige 
Schweine und Kühe getötet werden, weil sie 
von einem tollwütigen Hund verletzt worden 
waren und sie tollwütig wurden. 


Bei Ubernahme der Verwaltung im erober- 
ten Polen durch uns hatte die Seuche eine un- 
gewöhnlich atarke Verbreitung erfahren und 
wir haben es der rastlosen Tätigkeit unserer 
Regierungsveterinärräte zu verdanken, daß nun- 
mehr die Tollwut endgültig im ganzen Regie-. 
rungsbezirk erloschen ist, 


m nn nn m nm nn nt mn m 
OFFENE STELLEN 
Sekretärin gesucht. Verlangt 


Gott dem Alimlichligen hat es ge- 


Es hat Gott dem Alimlichligen ge- 
fallen, meinen gellebten Mann, Va- 


Inlleo, am 16. 11, 43 ganz uner- 


ter, Stiefvater, Schwiegervater, wartet meinen lieben Gatten, un- selbständiges Arbeiten, völlige 
Großvater, Urgroßvater und Bruder sefen Heben guten Vater, Grob- herrschung von Stenogralie und 
Joset Jersak vater, Schwager und Onkel Schreibmaschine, Angebote unter 2911 
Edward Manigel an die LZ. 
am 17. 11, 43 im Alter von 80 g 


Voraussetzung: 
völlige Beherrschung von Kurzschrift 
und Schreibmaschine, Gewissenhaftig- 
keit, Selbständigkeit und Pünktlich- 
keit. Angebote u, 2863 an LZ, 

Großes Industriowerk sucht flir solort 


tüchlige Bürokräfte, Ausführliche An- 
gebote ‚unter 2896 an LZ. 


STELLENGESUCHE 


Bürokratt sucht Beschäftigung, auch 
stundenweise, oder leichte physische 
Arbeiten. Angebote u, 2879 an LZ. 


Jahren nach kurzem schwerem Lel- Chetsekretärin gesucht. 


den in die Ewigkeit abzurufen. Die 
Beerdigung findet am Sonntag, dem 
21. 11. 43, um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhofs, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 

Litzmannstadt, Deutschlandplatz 10. 


im Alter von 63 Jahren zu sich zu 
rufen, Sein Leben war Mühe und 
Arbeit. Die Beerdigung findet am 
Freitag, dem 19, 11, 43, um 14 
Uhr von der Leichentiaile des Haupt- 
trledhofs, Sulzfelder Str., aus statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Spinnlinie 43, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
starb am Mittwoch, dem 17. No- 
vember, meine Innigstgellebte Gat- 


VERTRETER 


tin, unsere liebe: Schwester und Ucbernehme leichte Arbelten wie Repa- 

Schwägerin Handelsvertreter, verhandlüngssicher, gc-] raturen: Wäsche, Socken, Stickarbei- 
Anna Jäger wandt, put jaogiiir, koabrungen, aer: ten und and. Ang. u. 2880 an die 

$ energ. repräs, Persönlichkeit, z. Z. In Junge Frau mit Gjähr, Töchterchen sucht 

gob. aller. führ, Stellung der Wehrmacht, wird)” Stelle als Haushälterin In Iraueniosem 


demn, frei u, ist bereit, die Walirmeh- 
mung industrieller Interessen bei den 
Behörden pp, d. Reichshauptstadt zu 
übernehmen, Zuschr, erbeten unter 
1511 Berliner. Werbeberatung, Berlin-|Vobernehme Schreibmaschinearbeiten 
Steglitz, Feuerbachstraße 70. Heimarbeit, ‘Anruf 142-54, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt 

449/43. Ausgabe von Karpfen und Kochtischh Bel dem Fischkleinverteller 
Eiwira Ernst kommen ab sofort 250 gœ Karpien aut den Abschnitt 32 der neuen 
Fischkarle 3 ab Nr. 4561 — 4710 
und 250 g Kochtisch auf den Abschnitt ‚11 der alten. Plschkarte 

ab Nr, 681 — 830 zur Verteilung. 

Verbraucher, die Ihre Nummernfolge nicht einhalten, verlieren den Anspruch auf 
Belleferung. 

Litzmannstadt, den 18. November 1943, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Vertellung von Niederwlid. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden zum 
Niederwlidverkauf zugelassenen Kleinvertellern eingetragen sind, erhalten sofort 
nach. Eintreffen der Ware auf den Abschnitt S IV der Zuckerkarte Niederwild, laut 
nachsichender Nummernlolge: 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 20. November, um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhofs, At- 
tur-Meister-Straße, aus auf dem 
dortigen Friedhof statt, 
In tlelster Trauer: 

Franz Jäger und Verwandte, 

Litzmannstadt, Buschlinle 143, 


Haushalt. Angebote u. A 2501 dn LZ. 
VERSCHIEDENES 


Nach einen arbeltsreichen Leben 
verschied am 14, November 1943 
unsere innigstgellebte unverges- 
sene Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, _Urgroßmutter, Schwester 
und Tante 
Pauline Stach 
gob, Schindler 

Trägerin des gold. Mutterkreures 
im Alter von 81 Jahren, DIE Be- 
erdigung der teuren Helmgegang . 
nen findet am Freitag, dem 19, 1t, 
1943, um 14’Uhr von der Leichen- 
halle des Friedhofs, Gartenstraße, G 
aus statt, 

Dio trauernden Hinterbliebenen. 


Bauer, Eridi Nr. 1— 250 Justen, ‚Karl Nr, 1 — 220 
Biegusch, Robert _ „ 1—350 Schwinger, All, „. 1—410 
Nach langem schwerem, geduldig Druse, Adolf „ 1—215 Steidel, Arno » 1—235 
ertragenem Lelden verschled am Hiller, Bruno „ 1—300 Wildemann, Lotte „ 1275 
17, 11. unsere liebe Mutter, Schwie- Gcbr. Ignatowitsch ».1—935 Zielke, Eugen „ 1—275 


germutter, Großmutter, Schwester Einzelpersonen erhalten einen Hinterlauf 

und Tante Haushalte von 2 Personen — 2 Hinterläufe 

Emilie Paschkiewitsch Haushalte von 3 Personen — Hasenrücken, Vorderläufe, Kopf und Innereien 
nob, Schubert Haushalte von 4 bis 5 Personen — einen kleinen Hasen 


Haushalte von 6 und mehr Personen — einen großen Hasen 
soweit die Ware mengen- und gewichismäßig vorhanden ist. 
Die Verbraucher ‚werden angehalten, das ihnen: zustehende wild schnell- 
stens abzunehmen, 
Nachzügler können erst bei der nächsten Belleferung berücksichtigt werden. 
Litzmanstadt, den 18. November 1943, 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 


Der Landrat des Kreises Lask 
Botr.: Ausgabe von Kochfisch. Die auf den Abschnitt 23 der Lebensmittel- 
zutellungskarte noch nicht belleferten Verbraucher erhalten am Freltag, dem 
19, 11,'1943, in der Fischhandlung. Richard John, Pablanitz, Schloßstraße 28, 
A 250 g Kochiisth. 
Diejenigen Verbraucher, die an diesem Tage die Zuteilung nicht abholen, verlie- 
ren den Anspruch auf Belieferung des obengenannten Abschnitts, 
Pablanitz, den 18, November 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt, B. 


Der Bürgermelster Pablanltz 
Die Ausgabe der Haushaltsplisse für Polen erfolgt in der Zeit vom 19. bis 
einschl. 24. November 1943, von 7.30 Uhr bis 16 Uhr durchgehend im Städt, 
Wirtschaftsamt (Alter Ring 2). Am Sonnabend findet die Ausgabe, nur von 
7.30 Uhr bis 14 Uhr statt, Noch vorhandene deutsene Nachzügler erhalten Ihre 


Im. Alter von 75 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am 10. 11,, 14 Uhr, 
von der Lelchenhalle des Friedhofs 
in der Böhmischen Linie aus statt, 
In ‚stiller Trauer: 
Die Hinterbilohenen, 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 84, 


Am 16. November 1943 verschied 
lötzlich und unerwartet unser lie- 
s herzensgutes Söhnchen, Brüder- 

chen und Enkel 

Waldi 

im zarten Alter von 3 Jahren, Er 

war für uns alle ein Sonnenschein, 

der num erloschen ist, Die Beerdi- 

gung Hndet am Sonnabend, dem 20, 

November 1943, um 14 Uhr von 

der Leicheffhalle des Hauptiriedhofs, 

Sulzfelder Straße, aus, statt, 

In stiliem Schmerz: 

Die Eitern Otto und Viktoria 
Kropp geb. Kowalczyk, Vater z. Z. 
Wehrm,, Brliderchen Alfons und 


ze ee alle Verwandten | yaushaltsphsse nur am Donnerstag, dem 25. November 1043, van B Uhr bis 
Meere on, 43 Uhr und 14 Uhr bis 16 Uhr im Zimmer 7, Während der Ausgabe bleiben die 


Büros für andere Zwecke geschlossen, 


traße 12, W, 23. 
nenn Pablanltz, den 17, November 1043, 


wira; Städtische Bühnen 


en Durchganssftraße 


Heute wie einst Rulterplatz für Gespanne / Und der Fuhrmann stärkt sich in der Schänke 


NE FREE N NR RA FAR 


(Aufn.: Beti) 


das Futtergeben, Es gibt aber deren zwischen 
Görnau und Brunnstadt noch eine ganze Re’he 
solcher Raäststationen. Und sie werden immer 
bleiben, weil ja bei der Weite und der teilwei- 
sen Streusiedlung im Osten das Pferd nie ganz 
bei Beförderung von Lasten ausgeschaltet wer- 


den kann. Wir werden also in Zukunft immer 
die Futterkrippen am Rastplatz der großen 
Durchgangesträße sehen, 

oe. 


Ganzes Hamftererlager mit Mangelmaren 


Textilwaren-Geschäft in die Wohnung verlegt / Schließung und hohe Freiheitsstralen 


unter dem verderblichen Einfluß ihrer Mutter 
gestanden hatten, kamen mit. Strafen von 
1 Jahr 6 Monaten und 1 Jahr Gefängnis davon. 
Das Gericht ordnete ferner die Schließung des 
Geschäfts an und erkannte auf Einziehung des 
gesamten Geschäftsvermögens. Außerdem 
wurde den Angeklagten auf die Dauer von fünf 
Jahren untersagt, ein Handelsgeschäft mit 
Spinnstoffen selbständig zu führen. -Ba.- 


Weichselstädt (Alexandrowo) 


sk. Ein Jahr Vereinigung der Musikfreunde 
Weichselstädt,. Die Vereinigung der Musik- 
freunde Weichselstädt konnte dieser Tage auf 
ihr einjähriges Bestehen zurückblicken, Unter 
ihrem Chorleiter, Oberleutnant der Gendar- 
merie Schönrock, und ihrem Vereinsleiter, 
Vermessungsinspektor Stertz, hat die Vereini- 
gung auf kulturellem Gebiet bisher Vorbild- 
liches geleistet. Der Verein, der in den Ver- 
band der gemischten Chöre aufgenommen 
wurde, pflegt in erster Linie das deutsche 
Volkslied. Die Zielsetzung ist, den für einen» 
deutschen Menschen notwendigen Ausgleich 
nach hartem Werktag durch eine gute Feier- 
abendgestaltung zu schaffen. Der Gründungs- 
tag war Anlaß zu einem geselligen Beisammen- 
sein im engsten Kreise der Mitglieder im fest- 
lich gestälteten Bahnhofssaal, 


THEATER 


Theater Moltkestraße. 

Freitag; 19.11., 19. „Hamlet“, H-Miote. Fr. 

Verkauf, Sonnabend, 20. 11. 19.30. 

„Zigeunerbaron*, Fr. Verkauf, —Sonn f 

21, 11, 14, „Hamlet“, KdF, 6. Fr. Verk, 

19.30. „Bin Maskenball“, Fr. Verkauf.— 

Montag, 22. 11, 19,30. „Die. lustigen 

Weiber von Windsor". Freier Verkauf. 
Kammerspiele 

General-Litzmann-Straße 21. 

«19. 11,, 19.30, „Der Vettor aus 

“. Freier Verkauf. — Sonnabend; 
11. 19.30. 


schlossen. — Montag, 22 11, 19.30, „OOt 
ter auf Urlaub“, A-Miete, Fr, Verkauf, 


Ammann na ma mn ss e aa 
FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67. 

14.30, 17,15 und 20 Uhr, Erstaufführung. 
„Der unendliche Wepgt** 
Klöpfer u, a. Das tragische Schicksal 
eines grossen Doutschen, der von seiner 
Zeit veorkannt wurde, Vorverkauf; bis 
einschliesslich Sonntag von 11—19 Uhr, 


Capitol — Ziethenstraße A. 
15, 1745 und 20 Uhr. 2. Woche, 
Nur noch bis Montag. Erstaufführung, 
„Die Gattin“.*" Ein heltorer Ufa-Film 
mit Jenny Jugo, Willy Fritsch, Viktor 
Staal, Hilde von Stolz, Hans Braunewel- 
ter. Vorverkauf, werktags 12 Uhr, sonn- 
tags ab 11. Uhr, h 
Europa — Schlageterstraße 9, 
14.30, 17,15 und 20 Uhr, „Tonellii“,** 
Siehe Sonderanzeige | Vorverkauf k- 
tags ab 12 Uhr, sonntags ab 10,30, Uhr: 


Ula-Rlalto — Melsterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr’ „Gellebler Schatz**** 
mit Johannen Riemann, Dorit Kroysler, 
Ida Wüst, Harald Paulsen u, a. Vorver- 
kauf ab 11 Uhr. 

Palast — Adolf-Hitler-Straße 108. 

15, 1730 und 20 Uhr, Erstaufführung. 

Ein Film für Herz und Gemüt. „Liebes- 

freud—Liebesleld"*"* mit Marla Denis, 

Adriano Rimoldi u. a. Kartenverkauf ab 
` 14 Uhr, sonntags ab 12,30 Uhr. 


Adler — Buschlinie 133, 
17.30 und 20 Uhr, ronn 
„‚Germanin® mit Peter erson, 
Tranker, Lotte. Koch n, a. Houte und 
morgen um 15 Uhr, am Sonntag 11 und 
13 Uhr, Märchennpiel, „Das taptere 
Schneiderleln“ 

Corso — Schlageterstraße 55, 
14.30, 17,30 u, 20 Uhr, „Vision am See“ *"* 
mit Paul Javor, Georg Solthy und Kl 
von Tolnay. Im Belprogrammı Kuren- 
Fischer, 

Gloria — Ludendorfistraße 74/76, 

15, 17 und 19,30 Uhr, sonntags 12,30, 

14.30, 17 und 19,30 Uhr, „Nacht ohne 

Abschled",** Sonntags nur geschlossene 

A aR und Kartenvorverkauf ab 

F: 

Mal — König-Hoinrich-Strale 40 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 18 
Uhr, „Tosca*,’* 

Mimosa— Buschliule 178, 

Wegen Renovierung geschlossen, 


Muse — Breslauer Strale 173. 
17.30 u. 20 Uhr, sonntags ‚auch 15 Uhr, 
„Romagze in Moll" mit Marianne 

Hoppe, Ferdinand Mariao, Paul Dahike 

wa. Jugendprogramm 15 Uhr, sonntags 

10 Ubr, es Iduft der Film: „Bunte Luft 

ballons“, 

Palladium — Böhmische Linie 16 

15,30, 17,30, 20 Uhr, sonntags auch 11,30 

Uhr. „Die vertauschte Braut“ mit 

Anny Ondra, Adolf Wohlbrück. 


10 bis 22 Uhr, 


hien. 


mil Jannings, 


Kater", . 


Uhr, 


der 


November, 

tatis-Kirche 
21. November, 
Johännis-Kirche, 


gelist. Chor; 
Litzmannstadt, 
Büchsel, 


Litzmannstadt, 


November. 1043 
und 


durchstreift 


ber 
sundheitsaufbau 


` demer 
gen" fort: 


Roma — Heerstraßo 84, 

15.30, 17.30 und 19,30 Uhr, sonntags auch 
11,30 Uhr, „Kohlhieseis Töchter“* mit 
Heli Finkenzoller, Oskar Sima. 


Wochenschau-Theater 

Meisterhausstr.62. Täglich, stündlich von 
+ Schwere MÖ; 
Weit ist der Weg, 3. Sonderdienst, 4. 
Hin Hanse, 5. Die Doutsche Wochen- 
schau. 


Pablanltz — Capitol 
14.30 Uhr für Deutsche KA 
lung), „Bunte Luftballons“. 1 
20 Uhr für Dentache. wagmpbont einen 
Lebens“*"* mit Henny Po 


Görnau — „Venus“ 
17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Ubr, 
Altes Hors wird wieder jung“’* mit 


Wirkheim — Kammerspiele 
19 Uhr, „Der dunkle Tag“*’* 


mit Eugen | Tuchingen — Lichtspielhaus 
»17 und 19,30 Uhr, 
ner". Sonnabend, um 14.30, Sonntag, 
um 10 und 14.30 Uhr, „Der gestiefelte 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
17 und 19,%0 Uhr, Sonntage auch 14.30 
Uhr, „Du gehörst zu mir," 


Freihaus — Glorlia-Lichtspiele 

17 und 19,30 Uhr, sonntags auch 14.30 
„Gellhriia meinen Sommers“ " 
mit Anna Dammann, 


*) Jugendliche zugelassen, *") über 14 J. 
zugelassen, ***) nicht zugelassen. 


KONZERTE 


na tm nn nn nn mn m 
Matthliuspassion von Heinrich Schütz in 
Originalfassung 
a-Ccapella-Chor am Sonnabend, dem 20, 
18 Uhr, in der St,-Trinl- 
und am Sonntag, 
17 Uhr, 
Solisten: 
zen, Christus; Friedrich Jordan, Evan- 
Evangelische Kantorel 


‚und viele 
dehnte Reisen nu! Fischdampfern in 
die Arktis mitgemacht, 
50 Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpt, 


UT e nr nn  eTmemnem r ue va 
ALLGEMEINES 
Vorwaltungsakademio 


Stadtmedizinalrat 
setzt am 22, d 


„Oesundheiltstührung 


Litzmannstadt-Land 


Die Jugend will tatkräftig im ch 
helfen! In der Löwenstädter Hauptschule 
am Sonntagnachmittag eine Luftschutzüb) 
statt, zu welcher die Einsatzkräfte auss 
lich von der HJ., DJ. sowie JM. gestellt '# 
den. Die von dem örtlichen Luftschutzleitel 
stellte Aufgabe wurde von den Jungen 
Mädeln mit großem Eifer qut gelöst, ohne 
Lehrkräfte oder Beauftragte des örtlichen 
schutzleiters Anlaß zu nehmen. brauchten 
richtigend einzugreifen. Die Wiederholung 
cher Ubungen wird den. Jungen und Mii 
eine noch größere Gewaändtheit und Sichel 
vermitteln. A 


£. Z.-Sport vom Tage 


7,63 m noch zum Jahresabschluß! 


Die leichtathletische Europarangliste 1948 
ziemlich split noch eine grundlegende Anderung! 
fahren. Bel einer Abschlußveranstaltung in DE 
zig gelang es dem bekannten Weitspringer 
Albert, mit einem Sprunge von 7,63 m d 
her führenden Suarburger Bour (7,50 m) vom g 
sten Platz zu verdrängen, Die Leistung | 

de G 


so. beachtlicher, als sie mitten, im Monat 
ber errungen wurde, zu einer Zelt also, 
schwer hält, Kondition zu halten, Albert 
während der ganzen letzten Wettkampfzeit 
recht beständige gute Form an den Tag gel 
daß ihm dieser Erfolg nur zu gönnen Ist. 7 

Die Europarangliste der Welteprifg 
hat nun folgendes Aussehen: Bour (Deutschl 7 
7,50 m, Hakansson (Schweden) 7,49 m, EU 
(Schweden) 7,40 m, Simola (Finnland) 7,40 m, 
gemanns (Deutschland) 7,37 m, Wäxberg (86% 
den) 7,30 m, Sonck (Finnland) 7,29 m, LM 
(Deutschland) 7,25 m, Vermes (Ungarn) 7,25 2 


Vom wartheländischen Handballsport |} 
Der Vorgenskamp? der Gaue Obersót y ig 
nien und Wartheland, der am 7. 11, In em 
son stattfinden sollte, Ist auf den 4, 12, V 
worden und wird nunmehr in KattoW 
durchgeführt werden, Bei den Frauen wirken 
Litzmannstädter Spielerinnen der Post-SG: 7 
während bei den Männern nur Zagler und 
reus vom Gaumelster SGOP. vorgesehen sind, og p 

Einen schönen Sieg errang die Frauen 
schaft der Post-SG, Litzmannstadt am V j 
genen Sonntag in Danzig gegen die d 
Postelt, die mit 6:0 ee agen wurde. 

Das letzte Spiel der Herbstrunde der Fras 
in der Staffel Litzmannstadt bestreiten am “i 
menden Sonntag die Mannschaften der Postasi 
und der Stadt-SG. um 13,30 Uhr in der 9° 
Kampfbahn am Hauptbahnhof. 

Die Rücksplele der Männer In der $ 
Litzmannstadt, die bereits am vergangenen 
tag begonnen haben, werden am 21. 11. mit Sf 
Treffen Union 97 — SGOP. fortgesetzt, das u 
ii Uhr im Stadion am Hauptbahnhof stattfin® 


Ungarische Meisterschwimmer verunglück! 


Die beiden ungarischen Meisterschwimmer "SET 
gedi und Szatmari sind bei einem Autou je 
schwer verletzt worden, Beide trugen einen weg 
delbasis-Bruch davon, Ihr Befinden ist beso 
erregend. Szatmäari gehört zu den besten NM 
wuchskraulern; er steht mit 69,8 Sek, an der SPs 


AN 


der diesjährigen Buroparangliste, wihrend 
geti mit einer Bestzeit von 2:45 für 200 m 
zu den besten Brustschwimmern rechnot, 


Io 
sche 

$ 
sch 


Zum Münchener Städte-Fußballspiei am 
vember hat Nürnberg-Füsth seine 
schaft wie folgt formiert: Stadelbauer; 
(VIL), Neubert (i. FC); Zebler (Sp. Vg. 
Herberger (1. FC.), Maußner (Sp. Vg. Fürth); 
Bao NORDEN, Luther, Herder, Hettner 


(Turm) — 


Ein Bavarla-Film 
in Erstaufführung 


mit nd 
Ferdinand Maf 
Winnie Markus |} 
Mady Ralıl 
Ein Artisten-Rilm voll 
beraubender Spannung den 
menschlich _tiefbewegen im: 


rser, 2, 


endvorstel- 
‚18 1. Polen, 


kom 
en, Giesela y und 


Spiel. Im a, 
„Dig Chieminger Seaschlä A 


Jugendliche nicht zugela#® 


Vorverkauf worktags nb 12 oht 
sonntags ab 10.80 Uhr, 


== 14,30, 17.15 und 20 Uhr 


EUROPA - Fimihealt) 
Mikrofei y 


f Statt, 


„Tanz mit dem Kal. 


starkwirksam,gegen ~ 
Zahnsteinansatz, i 
zahnfleischkräfti- | 


end, mild aroma; 


für Sol und 


in der $ 
Hans Con- 


Leitung: Eduard 


Eintritt- frel, 


Ten m u nn nn mn nn 
VOLKSBILDUNGSSTAÄTTE 


Meisterhausstroße 04, 
Fernruf 123-02, 
Vortragsdlonst: Heute, Freitag, den 19. 
. 20 Uhr, 
Saal: Bin Vortrag mit Lichtbildern 
Schmalfiim 


liefert prompt ab Lager “o 

lisoch und ab Lager Litzmiy 

stadt, sowie waggonweist a 
Werk 


Baustoffgroßhandel Ka 4] |, 


Werner Twele KG | 
Kallsch, Postfach 59, Ruf 2% 


Kleinen 


von Hans Arenz 


und ausge 


Eintrittspreis 


Wartheland, 


und 


in Litzmannstadt, 


verbunden mit der Besichtigung. mo: 
volkshygienischer 
Anschließend Besichtigung 
des Krankenhauses’ Mitte (Linie 5). 


TAUSCH 


Tausche Damen-Brillantenring mit 
binstelnen gegen eine goldene Herren- 
aa Deutschlinder, Clausewitzstraße 


inrichtun- 


